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0 
Am Tiſche des Bundesraths: Fürſt Hohen⸗ 
lohe, Hollmann, v. Marſchall. 

Zur Berathung ſteyt der Marine⸗Etat. 

Nachdem Abg. Lieber als Referent namens 
der Kommiſſion zunächſt die Ablehnung der beim 
Oberkommando im Etat ausgeſprochenen Perſonal⸗ 
vermehrungen beantragt hat, erbittet 

Staatsſekretär Hollmann Bewilligung der 
geforderten Summen. Die Perſonalvermehrung 
ſei durch die Zunahme der Geſchäfte bedingt, 
namentlich auch durch das erforderliche Studium 
lief Manöver, welches ſehr werthvolles Material 
efere. N 

Ohne weitere Debatte werden, entſprechend 
dem Antrage der Budgetkommiſſion, die ſämt⸗ 
lichen einſchlägigen Neuforderungen abgelehnt. 

Bei dem Titel 
ſekretärs“ referirt 

bg. Lieber über die Erklärungen des 
Staatsſekretärs über den Unfall auf der „Branden⸗ 
burg“. Weder einen Seeoffizier, noch einen Be⸗ 
amten treffe eine Schuld. Dagegen ſei feſtgeſtellt, 
daß durch die Schuld von Angellagten des „Vul⸗ 
kan“ ein Sicherheitsventil und ein Flanſch gefehlt 
habe. Die Unterſuchung gegen die Betreffenden 
ſei eingeleitet, und der „Vulkan“ werde haftbar 
gemacht werden. Eine weitere Erklärung des 
Staatsſekretärs ſei dahin abgegeben worden, daß 
die Schiffe „Buſſard“ und „Adler“ aus den 
Hafen von Apia nur aus geſundheitlichen Rück⸗ 
ſichten, ſowie wegen nothwendiger Keſſel⸗Repara⸗ 
turen zurückgezogen worden ſeien. 

Das Gehalt des Staatsſekretärs wird ſodaun 
bewilligt. ; 

Bei dem Kapitel „Seewarte und Dbfer- 
vatorien“ wird ohne Debatte eine Reſolution, 
welche die Budgetkommiſſion beantragt, angenom⸗ 
men: die Regierung zu erſuchen, die Ortszulagen 
für die in Berlin ſtationirten Mitglieder der 
Mittelbehörden der Reichs verwaltung auch für 
die gleichgeſtellten Beamten in Hamburg für das 
nächſte Etatsjahr in Ausſicht zu nehmen. 

Bei dem Kapitel „Seelſorge und Garniſon⸗ 
ſchulweſen“ beantragt die Kommiſſion ferner, 
durch Reſolution die Regierung zu erſuchen, die 
Aufbeſſerung des Gehalts der Volksſchullehrer an 
den Marineſchulen in Erwägung zu nehmen. 

Abg. Lingens (Zir.) beklagt, daß auf ſeel⸗ 
ſorgeriſchem Gebiete die Parität nicht genügend 
gewahrt ſei, namentlich nicht auf den Werften. 
Auch ſei noch mehr als bisher auf unverkürzte 
Sonntagsruhe für die Mannſchaften Bedacht zu 
nehmen. Es müſſe ſerner dafür geſorgt werden, 
daß auf jedem Schiffe Sonntags auch für die 
katholiſchen Mannſchaften Gottesdienſt abgehalten 
werde, oder man müſſe den Mannſchaften in den 

äfen geſtatten, die Kirchen am Orte zu beſuchen. 
155 engliſchen Marine geſchehe dies, in de 
bentſchen nicht 5 5 
Das Kapitel und die Refeken werden 
ſodann angenommen. 
Bei dem Kapitel Betrieb der Flotte 
find 618 500 Mark abgeſetzt, ebenſo bei den 
Kapiteln Garniſonverwaltüngs⸗ und Serbisweſen 
ca. 5000 Mark, bei Kapitel Inſtandhaltung der 
Flotte und Werftanlagen 181 500 Mark. 
Staatsſekretär Hollmaun: Bei fo großen 
Abſtrichen, meine Herren, von insgeſamt 800 000 
Mark, würde die Verwaltung entſchieden leiden. 
Die Marine⸗Verwaltung hat ein großes Jutereſſe 
daran, daß das nicht geſchehe, und daß namentlich 
die Manöver nicht gekürzt werden. Irgendwo 
müßte aber doch gekürzt werden, und die Aus⸗ 
bildung würde darunter leiden. Ich bitte das 


Haus dringend, entgegen den Vorſchlägen der 
Kommiſſion, die geforderten Summen zu be⸗ 
willigen. 


Abg. Rickert: Ich. muß doch dagegen be⸗ 
tonen, daß trotz dieſer Abſtriche von 800 000 
Mark diesmal für den Betrieb der Flotte noch 
immer 2 Millionen mehr ausgeworfen ſind, als 
im laufenden Etatsjahre. Es würde uns da zu 
wiſſen intereſſiren, ob denn die Marineverwaltung 
etwa mit den Mitteln im laufenden Etat nicht 
ausgekommen iſt und zu Ueberſchreitungen ſich 
gezwungen geſehen hat? 

Staatsſekretär v. Hollmann: Mit den 
Etatsanſätzen im laufenden Jahre glauben wir 
allerdings auszukommen. Wir werden keine 
Etatsüberſchreitungen haben, aber wir werden die 
uns bewilligten Beträge auch au brauchen ohne 
Reſt. Aber es iſt uns das natürlich nur möglich 
geweſen dadurch, daß wir Streichungen an den 
Indienſtſtellungen vorgenommen haben. Die 
Zahl der Indienſtſtellungsmonate iſt in dieſem 
Jahre viel geringer als beabſichtigt war. Genau 
daſſelbe würde in dem Etatsjahre 189596 ge⸗ 
ſchehen müſſen, wenn das Haus dieſe großen Ab⸗ 
ſtriche beſchließt. Wir würden nicht alle Schiffe 
in Dienſt ſtellen können, die wir in Auſatz ge⸗ 
bracht haben. 

Abg. Rickert: Dem gegenüber muß ich 
doch nochmals wiederholen, daß die Anſätze trotz 
der Abſtriche von 800 000 Mark noch immer 
um 2 Millionen Mark größer ſind, als im laufen⸗ 
den Jahre. 

Das Haus beſchließt ſodann, entgegen dem 
Wunſche des Staatsſekretärs, gemäß den Vor⸗ 
ſchlägen der Kommiſſion. 

„Bei „Kapitel Naturalverpflegung, Titel: 
Löhnung für Oekonomie⸗Handwerker, erwähnt 

Abg. Hammacher (natl.) eine Petition 

der Handelskammer in Bochum, die Marine⸗ 
verwaltung möge zu Tuchlieferungen nicht mehr 
den Weg beſchränkter Submiſſionen beibehalten, 
ſondern ſich an weitere Kreiſe wenden. 
„Geh. Admiralitätsrath Perals: Wir find 
in Folge von Beſchwerden bereils davon abge⸗ 
gangen, uns nur an 2 Firmen zu wenden, ob⸗ 
wohl dieſe ſich durchaus bewährt hatten. Schon 
pro 189596 ſei ein großer Kreis von 
Intereſſenten zu Offerten aufgefordert worden. 

Bei dem Kapitel „Inſtandhaltung der Flotte 
und Werftaulagen“ fragt 

Abg. Rickert an, wie groß die Zahl der 
Werftarbeiter bei Beginn dieſes 891 
ſei. Die plötzlich eintretenden Arbeiter⸗Entlaſſun⸗ 
gen müßten naturgemäß einen üblen Einfluß auf 
die Werftverwaltung ausüben. Ferner regt Red⸗ 
ner eine Beſſerſtellung der Werſtverwaltungs⸗ 
Sekretäre an. Es ſei ja nicht Sache des Reichs⸗ 
tages, die Regierung zu Ausgaben anzuregen, aber 
es haudle ſich doch hier nur um eine geringe 
Summe. 

Staatsſekretär Hollmann: Ich gebe zu, 
daß es ein unerwünſchter Zuſtand für die Werſt⸗ 


‘ 


„Beſoldung des Staats⸗ W 


verwaltung iſt, wenn die Zahl ihrer Arbeiter eine 


ſo ſchwankende iſt. Aber es liegt das an den 
ſchwankenden Aufträgen, welche die Werftverwal⸗ 
tung gemäß den Beſchlüſſen des Reichstages zu 
geben gezwungen iſt. Was die Beamtengehälter 
anlangt, ſo muß die Marineverwaltung mit den 
übrigen Verwaltungen, beſonders in Preußen, glei⸗ 
chen Schritt halten. Wir ſind daher beim beſten 
Willen nicht in der Lage, die betreffenden Be⸗ 
amten in eine höhere Gehaltsklaſſe zu verſetzen. 

Geh. Ober⸗Regierungsrath Plath fügt noch 
hinzu, die Werftverwaltungs⸗Sekretäre hätten noch 
Nebenbezüge, ſo daß die Intendantur⸗Sekretäre 
nicht nur nicht beſſer geſtellt ſeien, ſondern ſogar 
eine Gleichſtellung mit den Werſtſekretären hätten. 

Abg. Rickert: Ich kann über dieſe Ant⸗ 
worten nur mein Bedauern ausdrücken, denn 
noch im Vorjahre hat man ja die Klagen der 
Werftſekretäre als berechtigt anerkannt. 

Abg. Legien (Sozialdemokrat) klagt über 
zu ſtarken Wechſel in der Arbeiterbeſchäſtigung, 
Wine Entlaſſungen namentlich bei Ablauf des 

inters. 5 

Staatsſelretär Hollmann: Auch uns 
liegt ja viel an einem feſten Arbeiterſtamm. Auch 
wir wünſchen nicht, daß wir heute ſo viel, morgen 
fo viel Arbeiter beſchäftigen. Nach Ablauf des 
Winters, in dem die Schiffe, ſoweit ſie reparatur⸗ 
bedürftig find, reparirt werden, hören die Repa⸗ 
raturarbeiten natürlich auf. Wir ſtehen dann nur 
vor der Alternative: entweder Arbeiter entlaſſen 
oder die Geſamtheit der Arbeiter behalten und die 
Arbeitszeit kürzen. Gerade das liegt aber nicht 
15 Wunſche der älteren Arbeiter, welche Familie 

aben. 

Abg. v. Kardorff (Kchsp.) hält den 
Sozialdemokraten vor, ſie ſeien am wenigſten zu 
Klagen über Arbeiterentlaſſungen berechtigt, denn 
ſie hätten zu dieſen Entlaſſungen beigetragen durch 
ſtete Verweigerung der Mittel für neue Schiffe. 
(Beifall rechts.) i 5 

Abg. Hammacher: Auch ich bin der 
Anſicht, daß ſich ſolche Klagen gerade im Munde 
von Sozialdemokraten eigenthümlich ausnehmen. 
Sie haben ja ſtets die neuen Schiffsbauten abge⸗ 
lehnt. Auch diesmal haben Sie es ja wieder in 
der Hand, Arbeiterentlaſſungen zu verhindern, in⸗ 
dem Sie die neu geforderten Schiffe bewilligen. 
Statt deſſen aber lehnen Sie wieder ab. Sie 
geben den Arbeitern Steine ſtatt Brod. Redner 
plaidirt dann noch für Gehaltsaufbeſſerung für 
die Werftſekretäre. 

Abg. Legien: Die Herren von Kardorff 
und Hammacher muß ich doch darauf aufmerk⸗ 
ſam machen, daß nach der eigenen Ausſage des 
Herrn Staatsſekretär die plötzlichen Entlaſſungen 
nicht eine Folge der von uns verweigerten Schiffs⸗ 
neubauten ſind, vielmehr alljäyrlich wiederkehren 
mit den Aufhören der Reparaturbauten. Die 
Schuld liegt alſo nicht an uns. Uebrigens 
ſtimmen auch die entlaſſenen Arbeiter uns bei 
in Bezug auf unſer ableynendes Verhalten gegen⸗ 
über den Schiffsneubauten. Die Nationalliberalen 


U und Reichsparteiler ſollten lieber ebenſo viel Rück⸗ 


t auf das Gemeinwohl mihmen, wie die armen 
entlaſſenen Arbeiter. Wenn der Staatsſekretär 
ſagt, die älteren Arbeiter wollen keine Verkürzung 
der Arbeitszeit, ſondern wünſchen ſtatt deſſen 
Arbeiterentlaſſungen, ſo kann ich das nicht für 
richtig halten. 

Staatsſekretär Hollmann: Ich muß doch 
der Auffaſſung widerſprechen, als übe der Mangel 
an Neubauten leinen Einfluß auf die Frage der 
Entlaſſung von Arbeitern aus. Wenn Eude des 
Winters die Pevaraturbauten beendet find, dann 
würden die „beiter eben auf den Werften bleiben 
können, wenn Neubauten vorlägen. Iſt dies nicht 
der Fall, dann müſſen eben Entlaſſungen ſtatt⸗ 
finden. Eutgegen dem Abgeordneten Legien muß 
ich dabei beharren, daß, wenn es ſich darum han⸗ 
delt, entweder Arbeiter zu entlaſſen oder die 
Arbeitszeitszeit zu kürzen, die älteren Arbeiter im 
Intereſſe ihrer Familie es vorziehen, daß Ent⸗ 
laſſungen erfolgen. 

Abg. Rickert bemerkt dazu noch, er be⸗ 
dauere, daß nicht — gerade auch zur Vermeidung 
von Arbeiter⸗Entlaſſungen — die Vertheilung der 
Schiffsneubauten auf die verſchiedenen Jahre eine 
gleichmäßigere ſei. 

Abg. v. Knardorff: Gerade dieſer Gleich⸗ 
jahre ſo große Abſtriche gemacht wurden. Und 
den Herren Sozialdemokraten gegenüber kann ich 
nur wiederum vor dem Lande konſtatiren, daß Sie 
es gerade ſind, welche kein Militär und keine 
Schiffe bewilligen. Für Sie ſind gerade dieſe 
Entlaſſungen eine gute Lehre. (Beifall rechts.) 

Abg. Bebel: Vor einem Jahre waren Sie 
ſelber viel weniger geneigt zu Bewilligungen. 
Jetzt find Sie nur auf einer anderen Station gn⸗ 
gelangt. Wir verlangen gar nicht, daß der Staat 
Arbeit ſchafft, wenn er keine hat. Wir verlangen 
nur, daß der Staat die vorhandene Arbeit gleich⸗ 
mäßiger vertheile, wie das auch jeder humane 
private Arbeitgeber thut. 

Nach kurzen Entgegnungen der Abgeordneten 
Hammacher und v. Kardorff (welcher er⸗ 
klärt, der in den erſten Worten Bebel's liegende 
Vorwurf treffe ihn nicht, denn er ſelbſt habe im 
Vorjahre jedes einzelne geforderte Schiff be⸗ 
willigt und ſogar vertheidigt) ſchließt dieſe 
Debatte. 

Bei dem Kapitel Waffenweſen regt 

Abg. Richter an, das Salutſchießen wenig⸗ 
ſteus innerhalb der eigenen Marine zu verringern. 
Wüuſchenswerth ſei eine Statiſtik über dieſes 
Salutſchießen und deſſen Koſten. (Heiterkeit. ) 

Weitere Debatten entſtehen bei dem Ordina⸗ 
rium nicht, dieſes iſt aiſo genau nach den Vor⸗ 
ſchlägen der Kommiſſion erledigt. 

Ueber das Extraordinarium erſtattet ſodann 
noch der Referent der Kommiſſion, Abg. Lieber, 
Bericht. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Mächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. Außerdem ſteht der Militär⸗Etat zur 
Berathung. 

Schluß 5 Uhr. 


. l. Merlin, 28. Schm. 
Preufiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
31. Plenar⸗ Sitzung vom 28. Februar, 
11 Uhr 


Vor der Tagebordnung erklärt der Abg. 


neulichen Aeußerung beim Juſtizetat, man ſcheine 


mäßigkeit halber bedauern wir es, daß im Vor⸗ 


Morgen⸗Ausgabe. 


nicht habe zu nahe treten wollen; er anerkenne, ſtreben geht dahin, 


daß viele unter ihnen mit geſchloſſenen Kräf 
Sozialdemokratie bekämpfen. 


geſetzt und die über das Kapitel 
ſchulen“ begonnene Debatte. 

Abg. Frhr. von Heereman (Ztr.) be⸗ 
dauert den ſchroff abweiſenden Ton, 
Miniſter den polniſchen Abgeordneten 
dieſem Jahre angeſchlagen. In den weſtf 
Schulen hat man eine Aenderung dahin getroffen, 
daß man an Stelle eines freien Tages in jeder 
Woche zwei freie Halbtage eingerichtet hat; dieſe 
Neuerung ſcheint nicht allerſeits gefallen zu haben. 

Minifter Dr. Boſſe: Wenn mein Ton 
gegen die polniſchen Herren in dieſem Jahre 
ſchärfer war, ſo lag das an dem Tone, den dieſe 
Herren mir entgegentrugen. Die Einrichtung der 
freien Halbtage in den weſtfäliſchen Schulen 


hat ſich durchaus bewährt und iſt jedenfalls da⸗ heute Vormi 
durch werthvoll, daß damit die in den anderen beim Reichs 
trag deſſelben entgegenzunehmen. 


Landestheilen beſtehende Einrichtung auch für Weſt⸗ 
falen herbeigeführt iſt. 

Abg. Pleß (Ztr.) verlangt mehr Religions⸗ 
unterricht für die Volksſchule; dieſer müſſe von 
den Geiſtlichen ertheilt werden; 
der Schulpflicht hindert die körperliche Entwicke⸗ 
lung der Kinder. 

Abg. Segeth (irk.) führt einzelne Beiſpiele 
an, aus denen er ein 
Polen gegen die dortigen Deutſchen folgert, 
namentlich Geiſtliche fördern das Polniſche und 
unterdrücken das Deutſche. Es iſt bedauerlich, 
daß die vom Fürſten Bismarck 1886 beg 
Polenpolitik nicht ſtreng durchgeführt if, dann 
wären wir heute weiter. (Sehr richtig!) Den 
Miniſter bitte ich, keinen Zentimeter von ſeinen 
1 919 5 Grundſätzen abzuweichen. e 
rechts. 

Abg. Dr. Porſch (Zr): Herr Segeth 
ſcheint die Verhältniſſe ſeiner oberſchleſiſchen Hei⸗ 
math wenig zu kennen. (Lebhafter Beifall im 
Zentrum und bei den Polen.) Er müßte ſonſt 
wiſſen, daß gerade in ſeinem Kreiſe Ratibor bei 
der Reichstagswahl ein Geiſtlicher nicht durch⸗ 
gebracht werden konnte. (Sehr richtig.) Es iſt 
bei feierlichen kirchlichen Handlungen üblich, daß 
die deutſchen Auſprachen der Geiſtlichen dem 115 
ſofort in's Polniſche überſetzt werden; der frühere 
Biſchof ſagte, er gäbe einen Finger ſeiner rechten 
Hand darum, wenn er polniſch zu den Leuten 
reden dürfte. f 

Abg. Stanke (Ztr.) weiſt die Vorwürfe 
Segeth's gegen die polniſchen Geiſtlichen zurück. 
Segeth verſtehe von Religionsunterricht Nichts. 

Abg. Germann (3tr.) betont ebenfalls die 
Nothwendigkeit polniſchen Religionsunterrichts. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (HE) nimmt den 
Abg. Segeth in Schutz gegen die Angriffe des 
Zentrums: ob dieſe Herren ganz unbefangen in 
den polniſchen Angelegenheiten urtheilen, iſt zweifel⸗ 
haft, bei dem hohen politiſchen Intereſſe, das ſie 
bei dieſen Dingen haben. Die Erregung des Zen⸗ 


trums gegen Herrn Segeth iſt begreiflich, da dieſer ten Zeitpunkt vorhandenen Verſicherten iſt deshalb 
bei der lezten Wahl dem Denkrum einen alten nicht möglich, weil einerſeits nicht bekannt iſt, welche 


Wahlkreis entriſſen hat. (Unruhe im Zentrum. 
Bravo rechts.) 

Abg. Dr. Porſch (3tr.) hält die Polenpolitik 
nicht blos für einen politiſchen, ſondern auch für 
einen pädagogiſchen Fehler. Die Ausführungen 
des Abg. Frhrn. v. Zedlitz bewegten ſich ganz auf 
demſelben Niveau, wie die des Abg. Segeth. 
(Bravo im Zentrum.) 5 

5 g. Frhr. v. Heereman (Ztr.) unter⸗ 
ſtützt dieſe Ausführungen; man werde am beſten 
fahren, wenn mau die berechtigten Wünſche der 
Polen berückſichtige. 

Die Debatte ſchließt damit; das Kapitel 
„Elementarſchulweſen“ wird bewilligt. 

Bei dem Kapitel „Schulaufſicht“ rügt 

Abg. Stanke (Zr), daß katholiſche Schu⸗ 
len evangliſchen Geiſtlichen, ja ſogar evangeliſchen 
Laien unterſtellt werden; daß evangeliſche Schulen 
katholiſchen Geiſtlichen unterſtellt wären, hat man 
noch nicht gehört. 

Miniſter Dr. Boſſe: Die Schwierigkeit 
liegt daran, daß zahlreiche katholiſche Geiſtliche 
das ganze Syſtem der Regierung bekämpfen; daß 
wir dieſen keine Schulinſpektion übertragen können, 
iſt doch ſelbſtverſtändlich. 

Bei dem Titel „Schulaufſicht“ werden 

45 000 Mark mehr gefordert zur Gründung von 
neuen Kreisſchulinſpektorſtellen. 
Dauzenberg (zZtr.) beantragt, 
dieſe Mehrforderung zu ſtreichen und neue Lokal⸗ 
ſchul⸗Inſpeltionen zu errichten, die den katholiſchen 

Geiſtlichen übertragen werden könnten. 

Abg. Dasbach (Ztr.): Die von Stanke ge⸗ 
rügten Mängel in der Schulauſſicht finden ſich 
auch in den rheiniſchen Gegenden, wo der Mangel 
an Geiſtlichen nicht vorhanden iſt. 

Miniſter Dr. Boſſe: Wir richten die Er⸗ 
neunungen nicht tendenziös, ſondern nach dem Be⸗ 
dürfniß ein. Die Angaben des Abg. Dasbach ſind 


g. 


unzutreffend. Den Antrag Dauzenberg bitte ich 


abzulehnen. 5 

Abg. Dasbach (Ztr.) giebt zu, daß ihm 
1 das Material vom Jahre 1891 vorgelegen 
habe. 

Der Antrag Dauzenberg wird abgelehnt, das 
Kapitel „Schulauſſicht“ unverändert genehmigt, 

Bei dem Titel „Höhere Mädchenſchulen“ 
dankt der 

Abg. Seyffarth⸗ Magdeburg (natl.) dem 
Miniſter für die Umgeſtaltung des höheren Mäd⸗ 
chenſchulweſens. Die Befürchtung, daß die körper⸗ 
liche Entwickelung der Mädchen bei dem Unter⸗ 
richt vernachläſſigt werde, ſei nicht begründet. 

Abg. Dr. Dittrich (Ztr.) bittet dringend, 
zu verhindern, daß die höheren Mädchenſchulen 
ſich zu Univerſitäten entwickeln. Für die Ausbil⸗ 
dung katholiſcher Lehrerinnen ſei nicht genügend 
geſorgt. 

Abg. Frhr. von Heereman (Ztr.) kann 
nicht einſehen, warum man bei den höheren 
Töchterſchulen ſo ſtreng reglementirt; mau könnte 
hier doch eine größere Freiheit, namentlich für die 
Privatſchulen laſſen. Die Art, wie der Religions⸗ 
unterricht reglementirt iſt, kann man als eine ſtille 
Fortſetzung des Kulturkampfes bezeichnen. An 
dem Wohlwollen des Miniſters zweifeln wir nicht, 
wünſchen ihm aber Energie, um mit ſeinen An⸗ 
ſichten überall durchzudringen. (Beifall im Zen⸗ 
tr 


um.) 
Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Schneider: 
Es iſt eine Vorſchrift, daß Privatſchulen nur er⸗ 
richtet werden dürfen, wo ein Bedürfniß nachge⸗ 
wieſen iſt; iſt dieſer Nachweis erbracht, jo werden 
aber ſolchen Schulen nicht alle Freiheit laſſen 


Leiſtungen ftellen muß, iſt erklärlich. Unſer Be⸗ 
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Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen eri 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein 8 v0 185 
G. L. Daube, Invalidendank, Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, 4 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. F 


„Elementar- denn eine Mutter iſt die beſte 
lehrerin. 


den der ſen Satz nicht beſtreiten; aber mit dem Haushal⸗ 


gegenüber in tungs⸗Unterricht habe man doch recht gute Erfolge 
äliſchen er 


| Gerichtsverfaſſungsgeſetz. 


em Hauſe werden die Mädchen heute zu viel 
mehr gehalten werden, 


Haushaltungs⸗ 
Abg. v. Schenkendorff (natl.) will bie 


zielt. 
Sodann vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 


rathung. 3 


Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 28. Februar. 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. W 
E, t n d die Schülerinnen geiſtig geſund, der Unabh 
ten den kräftig und reli 
Die Berathung des Kultusetats wird fort⸗ entzogen; ſie ſollten dort 


giös ſittlich herzuſtellen. Fraktion Juſth anzuſchließen. 


kanzler vor, um einen längeren Vor⸗ von ihr. 


ängigkeits⸗Partei hat beſchloſſen, ſich des 


Frankreich. 
Paris, 25. Februar. Es iſt faſt genau ein 
Jahr ſeit der Schaffung des Miniſteriums dez 
Kolonien vergangen, der Zeitpunkt ſcheint deshalb 


günſtig für einen kurzen Ueberblick über die all⸗ 


gemeine Lage in den franzöſiſchen. Beſitzungen 
Früher wurde die Verwaltung des weiten über⸗ 
ſeeiſchen Reiches von einem Unterſtaatsſekretariat 
geleitet, das ſeinerſeits bald vom Miniſterium der 
Marine, bald von dem des Aeußeren abhing. 
Die Errichtung eines beſonderen Miniſteriums 
war ſeit langen Jahren der fehnliche Wunſch der 
Kolonialpolitiker geweſen, und als dann dieſe 
Reform, vor der man wegen der mit ihr verbun⸗ 
denen Koſten lange zurückgeſchreckt war, endlich 


Der Kaiſer fuhr durchgeführt wurde, da verſprach man ſich vielleicht 
tag unmittelbar nach feiner Ankunft einen etwas allzu großen und allzu ſchuellen Erfolg 
Der ſeither verfloſſene Zeitraum HE 


freilich zu kurz, als daß man ſich ſchon jetzt ein 


Die „N. A. Ztg.“ konſtatirt heute nochmals, zutreffendes Bild von dem Einfluß machen könnte, 
daß die vor ihrer Ernennung zu Stagtsminiſtern den jene Verwaltungsreform auf die Lage der 
zu Mitgliedern des Staatsraths berufenen frühe⸗ Dinge in den Kolonien und Schutzgebieten aus⸗ 


gehören. Fürſt Bismarck iſt alſo auch noch Vize⸗ 
präſident des Staatsraths. 


die lange Dauer ren Miniſter auch jetzt noch dem Staatsrathe an⸗ geübt hat und noch ausüben wird. Bis jetzt hat 
man noch nicht viel von einem Umſchwung zum 
Beſſeren wahrnehmen können, und da, wo ein 


Die Juſtizkommiſſion des Reichstages be⸗ ſolcher thatſächlich eingetreten iſt, kommt Herrn 


Auf Antrag des Abg. 
Spahn (Ztr.) wurde zu § 77 ein Zuſatz ange 
nommen, 


ſtimmen. Ebenſo wurde die Beſetzung 


azreſſives Vorgehen der endigte heute die Berathung der Novelle zum Hanotaux, dem trefflichen Miniſter des Aeußeren, 
der noch immer in den die Protektorate betreffen⸗ 
5 den Fragen ein großes Wort mitzureden hat, 
zu Mitgliedern der Strafkammern, wahrſcheinlich 
onnene ſowie zu den regelmäßigen Vertretern nur ſtändig Schmerzenskind unter allen überſeeiſchen franzö⸗ 
angeſtellte Richter, alſo keine Aſſeſſoren, zu 8 Beſitzungen iſt und bleibt 

dem 
Strafkammern mit nur drei Mitgliedern für die zugeſtehen wollen — Tonkin. 
erſte Inſtanz beſchloſſen; in der Berufungsinſtanz allerdin 


das Hauptverdienſt zu. Das 


Beigun — tuoße 
die meiſten „Kolonialen“ 
Dort kommen 


muß dagegen die Kammer mit fünf Mitgliedern ſammen, die für das Scheitern ſelbſt rationeller 


beſetzt ſein. In der nächſten Sitzung beginnt die Koloniſationsverſuche erforderlich find: 


ein unge⸗ 


Berathung der Novelle zur Straſprozeßordnung. ſundes, in vielen Landestheilen geradezu mörderiſches 


Reichstagsabgeordueter Dr. Böckel erklärt die Klima, eine zahlreiche und oft feindselige, fremden 
andats Einflüſſen prinzipiell abholde Bevölkerung, ein ge 
Im Gegentheil birgiges, unwegſames Terrain, das den Räuber ⸗ 


Meldung, er ſei zum Niederlegen ſeines M 
aufgefordert worden, für unwahr. > 0 
ſeien ihm aus feinem Wahlkreiſe briefliche Mit⸗ 
theilungen zugegangen, 
fernerhin treu zu ihm ſtehen. E 
= Für die vorausſichtlich am 14. Juni d. 
J. ſtattfindende Berufs und Gewerbezählung war 
auch eine Ermittelung der zur Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung verpflichteten Perſonen in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die mit der Vorberathung des 
Geſetzentwurfs über dieſe Zählung betraute Reichs⸗ 
tagskommiſſion hat zwar eine Reſolution ange⸗ 
nommen, in welcher der Verzicht auf dieſe Er⸗ 
mittelung vorgeſchlagen wird, jedoch würde es ſich 
empfehlen, trotzdem auf dieſer Ermittelung zu be⸗ 
ſtehen. Es iſt gegenwärtig unmöglich, die Zahl 
der gegen Invalidität und Alter verſicherten Per⸗ 
ſonen auch nur annähernd feſtzuſtellen. Zwar ge⸗ 
langen bei den Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsanſtalten alle Quittungskarten zur Einliefe⸗ 
rung. Allein eine Zählung der zu einem beſtimm⸗ 


früheren Karteninhaber zur Zeit der Zählung be⸗ 


reits verſtorben oder aus dem Verſicherüngsverhält⸗ 


niß ausgeſchieden ſind, andererſeits viele Verſicherten 
ihre Quittungskarten ſelbſt nach Ablauf von 
zwei oder mehr Jahren noch nicht zur Ablieſe⸗ 
rung bringen. So hat z. B. die Zählung bei den 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalten für 


das Jahr 1892 ergeben, daß gegenüber 424 418 000 


verkauften Beitragsmarken nur 7373 000 Quit⸗ 
tungskarten verſchiedener Verſicherter abgeliefert 
find, ſodaß auf den Kopf der Verſicherten 58 


Marken entfielen, alſo eine höhere Zahl als Dies 


jenige der Kalenderwochen des Jahres. Es läßt 
ſich eine Feſtſtellung der Verſichertenzahl nur bei 
einer Berufs⸗ oder Volkszählung erreichen. Für 
die weitere Durchführung des Geſetzes iſt ſie 
durchaus nothwendig. Es läßt ſich dagegen auch 
die Abneigung der Bewohner einiger ſüddeutſchen 
Gegenden gegen das „Klebegeſetz“ und deren 
eventuelle Vergrößerung nicht anführen. Die In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung iſt nun einmal 
durch Geſetz eingeführt und wenn es zu ihrer 
weiteren Durchführung nöthig iſt, eine ſolche 
Statiſtik zu veranſtalten, ſo wird man auf irgend⸗ 
welche Abneigung in einzenen Gegenden Deutſch⸗ 
lands, die lediglich auf Einbildung beruht und 
auch immer mehr und mehr im Schwinden be⸗ 
griffen iſt, keine allzugroße Rückſicht zu nehmen 
brauchen. f 

un Dem Vernehmen nach bezweckt die dem 
Bun desrathe vorliegende Novelle zum Brannt- 
weinſteuergeſetz durchaus keine Vermehrung der 
Steuereinnahme. Sie ſoll lediglich der Abſtellung 
zweier unter den jetzigen Verhältniſſen ſtark her⸗ 
vorgetretenen Mißſtände gewidmet ſein. Einmal 
überſteigt die Produktion an Branntwein, ob⸗ 
ſchon ſie in den letzten Jahren bedeutend 
zurückgegangen iſt, immer noch den inlän⸗ 
diſchen Bedarf beträchtlich. Der Ueberſchuß, der 
gegenwärtig nicht in das Ausland abgeführt wer⸗ 
den kann, drückt natürlich auf die Spirituspreiſe. 
Es ſoll deshalb in der Novelle beabſichtigt fein, 
Beſtimmungen zu treffen, welche ſowohl auf 
eine Produktionseinſchräuknng als auch auf 
eine Vermehrung des Abſatzes uach dem 
Auslande hinwirken. Man hofft, die Brauntwein⸗ 
produktion durch entſprechende Maßuahmen um 
ein beträchtliches Quantum vermindern zu können. 
(Sodann aber ſoll auch eine Neuordnung des 
Verhältniſſes der verſchiedenen Brennereigattungen 
zu einander beabſichtigt ſein und zwar ſo, daß die 
landwirthſchaftlichen Kartoffelbrennereien bei der 
Beſteuerung gegenüber den gewerblichen, namentlich 
auch Melaſſebrennereien, nicht weiter jo unpünſtig 
geſtellt bleiben, wie das gegenwärtig der Fall it, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 28. Februar. Seine Majeſtät der 
deutſche Kaiſer hat Seine Majeſtät den Kaiſer 
Franz Joſef zum Generalfeldmarſchall ernannt. 
Die Juſignien, aus zwei goldgeſtickten Miniatur⸗ 
marſchallſtäben als Epaulettenſchmuck beſtehend, 
wurden geſtern dem Kaiſer Franz Joſef über⸗ 
reicht. 

Wien, 28. Februar. Kaiſer Franz Joſef 
ſtattete Vormittag 9 Uhr dem Großfürſten 
Wladimir in der ruſſiſchen Botſchat einen Ab⸗ 
ſchiedsbeſuch ab. 

Wien, 28. Februar. Das „Fremdeublatt“ 
erfährt, es ſei als ſicher anzunehmen, daß Oeſter⸗ 
reich einer etwaigen Einladung zur Theilnahme 
an einer Währungskonferenz zuſtimmen und ſich 


Frhr. von Erffa (konſ.), daß er mit feiner weitere Schwierigkeiten nicht gemacht. Daß man durch Delegirte dort vertreten laſſen werde. 


Wien, 28. Februar. Die Verkehrsſtörungen 


in Pöſenik eine ſozialdemokratiſche Verſuchsſtation kann, ſondern gewiſſe Anforderungen an ihre auf der Südbahn find wieder gehoben. 
anlegen zu wollen, den Einwohnern dieſer Stadt 


Peſt, 28. Februar. 


daß ſeine Wähler auch mittelbare Nachbarſchaft eines übervölkerten, miß⸗ 
regierten, von Verbrecherbanden ſtrotzenden Rieſen 
reiches und ſchließlich die große Entfernung der 


| 
| 


Die Fraktion Cötvös gramme aus Cuba melden, 


horden eine ſichere Zufluchksftätte bietet, die un⸗ 


Kolonie vom Mutterlande. Ein ſo beſchaffenes 
Land gut zu verwalten, es dem Verkehr und der 


europäischen Beſiedelung zu öffnen, iſt natürlich 5 


eine äußerſt ſchwierige Aufgabe, 
ſchwierige für ein ſo 
eignendes Volk wie das franzöſiſche und ei 

fene unlösbare, wenn von der Metbopole ein 
o unfähiger Mann wie de Laneſſan als Gouverneur 
eingeſetzt wird. Die Finanzen Tonkins ſollen 


eine Doppelt 


zwar beſſer als diejenigen der meiſten anderen . 


franzöſiſchen Kolonien ſein, was man wohl dem 


natürlichen Reichthum des Landes auf Rechnung 


ſetzen kann, aber die öffentliche Sicherheit iſt da⸗ 


ſelbſt trotz aller Beruhigungsbulletins, die der 
frühere Statthalter gewohnheitsmäßig ausgeben 


7 


Herbſt unweit der Hauptſtadt Hanoi zutrug und 


hervorrief. Ein Herr Chesnay, Redakteur des 
ventionirten Lokalblattes, wurde von den berüch⸗ 
tigten Piraten gefangen genommen und erſt nach 
erfolgter Zahlung eines anſehnlichen Löſegeldes 
wieder freigelaſſen. Die Gefangennahme fand nur 
wenige Tage nach der Veroffentlichung 
Zeitungsartikels ſtatt, in dem Herr Chesnay 
Laneſſans Befehl verkündet hatte, 
ſo ſicher wie der Boulevard des Italiens zu 


Paris. 

Paris, 28. Februar. Das „Journal des 
Debats“ ſagt: Wir werden wie andere Mächte 
einige Kriegsſchiffe nach Kiel ſenden. Einige Jour⸗ 
nale entrüſten ſich allerdings darüber, ſie finden 
aber keinen Widerhall mehr. Wir leben nicht 
mehr in der Zeit des Boulgngismus. 
Einladungen erhalten, laſſen wir unſererſeits ſolche 
für die Ausſtellung von 1900 an alle Mächte er⸗ 
gehen. Wünſchen wir, günſtige Antworten zu er⸗ 
halten, ſo müſſen wir uns eben denſelben Regeln 
internationaler Höflichkeit anbeguemen. Unſere Ne⸗ 
gierung hat dies immer gethan und unſere 
Künſtler fangen an, es auch zu thun. Unſere 
innerſten Empfindungen werden dadurch nicht ge⸗ 
ändert, aber es würde ausſehen, als hätten wir 
Furcht, dieſelben auf der Reiſe zu verlieren, wenn 
wir ablehnten, mit den Künſtlern der ganzen Welt 
nach Berlin zu gehen. 

Der „Gaulois“ ſchreibt: Frankreich und 
Deutſchland leben in Frieden. Deutſchland konnte 
nicht anders, als uns einladen, wir können nicht 
anders, als annehmen. 

Paris, 28. Februar. Der Präſident der 
„Société nationale des beaux arts‘, Puvis de 
Chavannes, erklärte auf eine Frage eines Repor⸗ 
ters des „Gil Blas“, welchen Umſtänden er den 
Umſchwung in der Gefinnung der „Soeiété na⸗ 
tionale des beaux arts“ gegenüber der Einladung 
zur Beſchickung der Berliner Ausſtellung zu⸗ 
ſchreibe: Allem, was ſich ſeither ereignete, dieſer 
Periode friedlicher Beruhigung, welche dem Zur 
ſtande latenter Feindſelißkeit folge, der jede Traus⸗ 


aktion der beiden Länder verhinderte, ferner dem 


Entgegenkommen des Kaiſers Wilhelm, feinem fo 
ergreifenden Telegramm, kurz einem Zuſammen⸗ 
treffen von Umſtänden, welche es ſchwer machten, 
heute die Einladung unbeantwortet zu laſſen. 
Einen von dem Reporter verſuchten Einwand 
ſchuitt Puvis de Chavannes mit den Worlen ab: 
Wenn es Krieg giebt, werden wir ihn führen, 
jetzt leben wir im Frieden mit unſeren Nachbarn, 
darum iſt kein Grund vorhanden, nicht zu ihnen 
zu gehen. 
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dies nicht 
98 jo ziemlich alle Vorbedingungen zu 


wenig zum Koloniſiren ſich 


ließ, kaum großer, als am erſten Tage nach den 
Okkupation. Man erinnert ſich noch jenes gerade⸗ 
zu llaſſiſchen Falles, der ſich im letztvergangenen 


mehr Hohngelächter als Trübſal in Frankreich 


Wenn wir 
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„Avenir du Tonkin“, eines vom Gouverneur ſub⸗ 
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Paris, 28. Februar. Das Syndikat der 2 


Eiſenbahnbedienſteten beſchloß, in Agitation zu 
treten, um die Deputirtenkammer zu beſtimmen, 
das Geſetz abzulehnen, wonach den Angeſtellten der 
Eiſenbahn jede Vereinigung zum Zwecke der 
Arbeitseinſtellung verboten wird. SE 
Nach einem Telegramm, welches der hieſige 
Geſaudtſchaft von Columbia zugegangen iſt, wurde 
der Aufſtand im Innern des Landes niederge⸗ 
worfen. Der Einbruch der Flibuſtier von Tachira 
ei noch zu bewältigen. 
f Nach einer hier vorliegenden Meldung aus 


Rio de Janeiro hat Braſilien für die während 
ſſenen Franzoſen eine halbe 


der Revolution erſcho 
Million bewilligt. 
Spanien und Portugal. 


Madrid, 28. S Offizielle Tele⸗ 
9 


5 


5 die Aufſtändiſchen 


von Santiago 120 Mann ſtark find, daß die f gereicht, in welchem er die Nothwendigkeit zu ber 
Stadt Braira für die Aufſtändiſchen Partei nahm gründen ſucht, beſonders durch die Einführung der 
und die Truppen große Thätigkeit entfalten. Waſſermeſſer, die bevorſtehende Vergrößerung der 

Madrid, 28. Februar. Die Abtheilungen Gaswerke und die in neuerer Zeit erforderlichen 
der Aufſtändiſchen in Guantanamo und Matanzas größeren Arbeiten bei der Waſſerleitung, welche 
(Cuba) wurden energiſch verfolgt, die Abtheilung eine fortgeſetzte Anweſenheit eines Ingenieurs noth⸗ 
von Guantanamo wurde zerſtreut, die von Ma⸗ wendig machen. Die Waſſerleitungs⸗O'putation 
tanzas verlor 2 Todte und 3 Gefangene. hat durch dieſen Bericht die Nothwendigkeit der 


3 5 Anstellung eines zweiten Ingenieurs für nöthig bes 
Großbritannien und Irland. funden und ſich der Vorlage des Magistrats 
London, 28. Februar. Die „Times“ melden 


angeſchloſſen, welcher dahin geht, einen zweiten 
aus Odeſſa: Der Kreuzer „St. Petersburg“ iſt Ingenieur mit einem Anfangsgehalt von 2700 
mit ungefähr 2000 Mann an Bord nach Mark anzuſtellen. Die Finanzetommifjion da⸗ 
Wladiwoſtok abgegangen. 8 
Die „Times“ 


gegen, in deren Namen Herr Schmidt referirt, 
London, 28. Februar. 


x kann ſich nicht davon überzeugen, daß die An⸗ 
melden aus Philadelphia: Der Senat bewilligte ſtellung gegenwärtig ſchon nothwendig ſei, die für 
5 Millionen Dollars als Zuckerprämjen für die 


dieſelbe angeführten Gründe ſeien jetzt noch nicht 

letzte Ernte und für die Ernte dieſes Jahres bis zutreffend, ſondern beziehen ſich zum Theil auf 
zum 30. Juni inkluſive. . 15 . die Zukunft, zum Theil ſeien Arbeiten angeführt, 
London, 28. Februar. Das „Reuterſche welche der Ingenieur ausführen ſoll, die aber nicht 
Bureau“ meldet aus Tſchiſu von heute: Die 


der Funktionirung eines ſolchen entſprechen. Die 
Japaner räumen die vorgeſchobenen Stellungen Finanz⸗Kommiſſion beantragt deshalb die Neu⸗ 
bei Wei⸗hai⸗wei. Ninghai wurde verlaſſen. Der 


anſtelluug zur Zeit abzulehnen. N 

größere Theil der japaniſchen Truppen iſt nach Die Herren Manaſſe, Dr. Koliſch 
Talienwan abgegangen. f : und die Stadträthe Rabbow, Meyer und 
London, 28. Februar. Die „Times“ melden Krauſe treten dringend für die Magiſtrats⸗ 
aus Philadelphia: Das Schatzamt hat den Druck vorlage ein, indem fie nachweiſen, daß die gegen⸗ 
der neuen Aprozentigen Bonds beendet; man er⸗ wärtigen Arbeiten bei der Waſſerleitung ſchon ſo 
wartet, daß dieſelben in der nächſten Woche zur umfaſſend ſeien, daß die Anſtellung einer zweiten 
Ausgabe gelangen. ö 3 


Ban technisch gebildeten Kraft Bedürfniß ſei, auch 
Schweden und Norwegen. 


Herr Dr. Freund empfiehlt im Intereſſe der 
er Waſſerleitung die Magiſtratsvorlage, indem er 
Ehriſtiania, 27. Februar. Im Storthing wurde beſonders darauf hinweiſt, daß bei der Waſſer⸗ 
heute die Regierungsvorlage eingebracht betreffend 
die Verwendung der am 19. Juli 1894 bedin⸗ 


leitung plötzlich Ereigniſſe eintreten können, bei 
denen ein ſofortiges Eingreifen Unheil und große 
gungsweiſe bewilligten Kredite von 183 370 Kro⸗ Koſten abgewendet werden können. ; 
nen zu diplomatiſchen Ausgaben, obgleich die Herr Stattvaty Meyer ſucht bei dieſer 
damals geitellte Bedingung (Aufhebung der Ge⸗ Gelegenheit die Vorwürfe zurückzuweiſen, daß bei 
ſandtſchaft in Wien) nicht erfüllt it. In der Be⸗ dem Schlachthaus viele Aenderungen in Folge 
gründung bebt der Miniſter des Innern hervor, unzweckmäßiger Bauart nöthig geweſen ſeien. 
es widerſtreite der Würde Norwegens, daß Schwe Herr Dr. Koliſch entgegnet, daß er 
den ſämtliche Ausgaben für die gemeinſamen ſpäteſtens dei der Etatsberathung dieſe thatſichtlich 
diplomatiſchen Vertretungen beſtreite. ausgeführten Aenderungen hervorheben werde, er 
Chriſtiania, 28. Februar. Das Organ der könne dies heute nicht thun, da dieſe Sache mit 
Linken, „Verdens⸗Gang“, theilt mit, auf eine An⸗ der gegenwärtigen Vorlage nicht in Verbindung ſtehe 
frage Sverdrups während der geſtrigen Konferenz Bei der Abſtimmung wird die Magiſtrats⸗ 
habe der König erklärt, daß er in feinem letzten vorlage mit großer Maforität angenommen. 


wegen Betruge 


alte Angeklagte 


G. Wohnung. 
leicht nur, 


in Poſen eine 
als 300 Mark 
ſtücken bezog ſi 


von ihr verfaß 


Hierin wurde 


klagte ſchließlich 
Wohnung 
vierzig Mark a 
daher in ein 


die Rechnung, 


die Schuld be 


hat an gerichtlichen und notariellen Koſten 7342,05 
Mark verurſacht, deren Nachbewilligung vom Ma⸗ 
giſtrat gefordert und von der Verſammlung be⸗ 
willigt werden. Die Geſamtkoſten dieſes 
Prozeſſes belaufen ſich bereits auf 
mehr als 20,000 Mark. 

Eine weitere Vorlage des Magiſtrats betraf 
eine Vereinbarung zwiſchen Magiſtrat und Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung. Die Staats⸗Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung beabſichtigt im Jahre 1895 auf dem 
Dunzig⸗Bahnhofe mit den neuen Dunzig⸗Anlagen 
zwei neue Dampfkrähne anzuſchaffen, 
deren Koſten auf 27000 Mark veranſchlagt ſind. 
Die Stadt Stettin hat ſich bei der Uebernahme 
der Dunzig⸗Aulagen verpflichtet, dieſe beiden 
Krähne von der Staats Eiſenbahn⸗Verwaltung 
käuflich zu erwerben. Als Kaufpreis wird der 
Bauwerth vom Jahre 1895 an gerechnet, wobei 
eine Abschreibung von jährlich 5 Prozent dieſer d 
Summe, gerechnet vom Tage der Betriebſetzung f 
der Krähne bis zum Tage der Uebergabe an die 
Stadt, ſtattfindet. Der Magiſtrat erſucht um 
Zuſtimmung zu dieſer Vereinbarung und bemerkt 
dabei, daß eine Bewilligung von Geldmitteln zu⸗ 

ächſt nicht erforderlich iſt, da die entſtandenen 


1860 aufgeben ſolle. Der Artikel des Blattes 
ſchließt: Könnte auf dieſer Grundlage eine Brücke 
zwiſchen der Auffaſſung des Königs und der⸗ 
jenigen des norgwegiſchen Volkes gebaut werden, 
ſo dürfte noch nicht alle Ausſicht, zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zu gelangen, ausgeſchloſſen ſein. 

Der ehemalige Staatsrath Thorne wurde 
heute zum Könige berufen. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 28. Februar. Die „Agence 
de Conſtantinople“ iſt von amtlicher Seite er⸗ 
mächtigt, die Meldung von unter den Soſtas ſtatt⸗ 
gehabten Verhaftungen als unbegründet zu bes 
zeichnen. 

Gegenüber auswärts auftauchenden Mit⸗ 
theilungen über den Inhalt der Zeugenausſagen 
vor der Unterſuchungskommiſſion in Armenien 
wird von unterrichteter Seite betont, daß die Mit⸗ 
Be der Kommiſſion die Verpflichtung zu 

renger Geheimhaltung des Ganges der Arbeiten 
übernommen haben. 


Amerika. 
Waſhington, 27. Februar. Der Senat hat 
den Antrag Wolcott, betreffend internationale 

Münzkonferenz, angenommen. erb 
Waſfhington, 28. Februar. Generalpoſt⸗ 13 
meiſter Biſſell iſt von feinem Amte zurückgetreten.“ 


Stadtverordneten⸗Sitzung 
vom 28. Februar. 


Die heutige Sitzung bot nur eine kurze Ta⸗ 
gesordnung und war wohl nur einberufen, um 
die Gemeindeſteuer⸗Reform zu erledigen. 
Der Bezirks⸗Ausſchuß hat die Gemeindeſteuer⸗ 
Ordnung genehmigt, ebenſo die Baugebühren⸗ 
Ordnung auf 2 Jahre, dagegen hält er die 
Genehmigung der Entwäſſerungs⸗Gebühren⸗Ord⸗ 
nung für nicht erforderlich. Bei der Hundeſteuer⸗ 
Ordnung haben einige unweſentliche Punkte die 
Heuehmigung nicht erhalten und die Umſatzſteuer⸗ 
Ordnung iſt nur mit der Maßgabe genehmigt, 
daß die Abgabe beim Beſitzwechſel von unbebauten 

Grundſtücken auf 1 Prozent herabgeſetzt werde und 
in S 10 Abſe 1 die Worte: „bei Erfüllung der 
vorgeſchriebenen Anzeige reſp.“ geſtrichen werden. 
Der Magiſtrat beantragt nun, die vom Bezirks⸗ 
Ausſchuß beanſtandeten Stellen in den Steuer⸗ 
Ordnungen zu ſtreichen reſp. die geforderten mate⸗ 
riellen Aenderungen zu beſchließen. Die Steuer⸗ 
reſorm⸗Kommiſſion hat beſchloſſen, zur Deckung 
des Ausfalles bei Herabſetzung der Umſatzſteuer 

im Betrage von 80000 Mark vorläufig keine 8 
neuen Steuerprojekte zu machen, namentlich die Aufſtellung der Etats mitzuwirken. Redner bean⸗ 
Beſchlußfaſſung über eine Bierſteuer zu vertagen. tragt deshalb, daß die Etats der milden Stiſtungen 

Herr Rikſchl als Referent geht auf die ger ſtets vorher den betreffenden Deputationen vorge⸗ 
ſamte Steuer⸗Reform kurz ein und empfiehlt, den legt werden, ehe dieſelben der Verſammlung zu⸗ 
vom Magiſtrat beantragten Aenderungen und gehen. — Der Antrag wird angenommen. 
Streichungen zuzuſtimmen. Dies geſchlehr ſeitens Herr Richter referirt über die Eisbrecher 
der Verſammlung ohne ‘Debatte, Rechnung pro 1893 — 94; darnach iſt ein Zuſchuß 

In der Sitzung vom 21. Dezember v. J. be⸗ von 42 689 Mark erforderlich, von dem 30 000 
ſchloß die Verſammlung, die Anſtellung eines zwei⸗ Mark ſeitens der Stadt und 12 689 Mark ſeitens 
ien Ingenieurs bei der Gas⸗ und Waſſerleitung der Kaufmannſchaft zu tragen find, 
davon abhängig zu machen, daß die Nothwendig⸗ Die übrigen Geg uſtände der Tagesordnung 
keit der Anſtellung nachgewieſen werde. Der Ma⸗ wurden den Vorlagen gemäß ohne Debatte erledigt. 
giſtrat hat demgemäß einen längeren Bericht ein⸗ em 


gleicher Weiſe 
Wirthe. Ende 


die unglaublich 


behauptete, ſie 


wurde, bequem 


.— Deu 
beim Dra 
Nr. 11 iſt di 
liehen worden. 
— Die hi 


Verkaufs v 


um 400,92 Mark überſchritten, da größere Ar⸗ ee 


beiten nöthig waren, als angenommen waren. Der 
Magiſtrat beantragt, dieſe Summe zur Zahlung 
an den Zentralverband für Vereinsarmenpflege zu 
bewilligen. Demgemäß wird beſchloſſen. Die 
Frequenz der Wärmehalle war eine ſehr erfreu⸗ 
lie, vom 14. bis 31. Dezember v. J. wurde 
dieſelbe von 2254 Perſonen benutzt, vom J. bis 
31. Januar von 6944 und vom 1. bis 28. Fe⸗ 
bruar von 7825 Perſonen. Die größte Frequenz 
war bisher in den Tagen am 6., 7. und 8. Fe⸗ 
bruar mit 440, 465 und 443 Perſonen. 

Bei der Feſtſtellung der Etatsentwürfe der 
verſchiedenen Stiftskaſſen pro 1895—96 frägt 
Herr Dr. Graßmann an, wie es komme, daß 
die für die betreffenden Stifte eingeſetzten Depu⸗ 
tationen von dieſen Etats keine Kenutniß erhalten. 
Redner iſt der Anficht, daß die einzelnen Depu⸗ 
tationen wohl Recht und Pflicht hätten, bei der 


20 Mark erhal 


als „Heilmi 
Stra befehle ein 


beide Angeklagt 


ſich das Schöff 


blatts“ und ei 
war. 


wurden. 


die Kreszenzen 


Berlin, den 28. Febrnar 1895, Freude Jonds. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 1. März. Die Züge der vor⸗ 
pommerſchen Bahn erlitten geſtern Nachmittag 
erhebliche Verſpätungen: a 
15 Minuten fällige Perſonenzug traf faſt zwei 
Stunden und der um 4 Uhr fällige Schnellzug 
eine Stunde ſpäter ein. 

Vor der erſten Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts hatte ſich geſtern die unver⸗ 
ehelichte Martha Branislawa 
genannt Czarnazka, alias Szembeck aus Poſen 


zu verantworten. Die noch nicht ganz 19 Jahre 


Poſen wegen Betruges und Diebſtahls zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Dieſe 
Strafe verbüßte ſie in Stargard, dabei lernte ſie 
eine gewiſſe Marie G. von hier kennen und nach⸗ 
dem die Angeklagte am 29. Mai 1894 aus der 
Strafanſtalt entlaſſen worden, kam fie nach 
Stettin und nahm hier bei den Eltern der Marie 


ſtellte fie ſich als ſehr vermögend hin und, viel⸗ 


erhalten, gab ſie an die Firma Heiduck u. Eichſtädt 


einen Staubmantel, vier Friſirmäntel, ſchwarze 
und farbige Kleiderſtoffe und Plüſch. Um Kredit 
zu erhalten, wandte ſich die Angeklagte in einem 


Stahn unterzeichneten Schreien an eine Dame 
in Poſen, bei der die Gierlinska mit jenem Fräu⸗ 
lein Stahn, der Tochter eines wohlhabenden 
Gutsbeſitzers, zuſammen in Penſion geweſen war. 
Bi den G.s wurde der Aufenthalt für die Auges 


und Koſt 


Wirth präſentirte jedoch ſchon am zweiten Tage 


gleichen konnte, ſie gab an, | 
Philippſtraße Verwandte wohnen, dieſe würden 


Schreiben nicht beabsichtigt hatte, zu verlangen, Der Prozeß wegen des Vorkaufsrechts Begleitung eines Hausknecht? auf den Nahrung, daß die Flammen himmelhoch auf⸗ Ruhig. 
daß das Storthing oder irgend eine Partei des auf Eckerberg, welcher bereits in zwei In⸗ Weg, entlief aber En Begleiter, bevor ſtiegen 155 die ganze Stadt in Rauchwolken ein⸗ Hamburg, 28. Februar, Vorm. 11 Uhr, 
ſelben den Beſchluß des Storthings dom Jahre ſtanzen zu Ungunſten der Stadt ausgefallen iſt, das angebliche Ziel erreicht war. Dann hüllten. Die Feuerwehr konnte nur das Reſtau⸗ Jucker markk. (Vormittagsbericht.) „ Rüben⸗ 


kam die Gierlinska zu einer Frau N., bei 
der ſie einige Tage blieb, worauf ſie zur Reiſe 
nach Kolberg Geld erbat, indem ſie einen Beſuch 
bei wohlhabenden Verwandten als Grund vor⸗ 
ſchob. In Kolberg lebte die Angeklagte noch einige 
Zeit auf Koſten einer Frau Draeger, die ſie in 


haftet, ſie erſchwerte jedoch die Unterſuchung durch 


angeſetzten Verhandlungstermine immer wieder 
vereitelt wurden. Zunächſt verlangte ſie, obwohl 
der deutſchen Sprache durchaus mächtig, einen 
Dolmetſcher, dann nannte ſie ſich Szembeck und 


ein ſehr erhebliches Vermögen geerbt, das in Dan⸗ 
zig verwaltet werde. Die Unrichtigkeit dieſer An⸗ 
gaben war bald ſeſtzuſtellen, ebenſo die Thatſache, 
aß der Vater der Angeklagten lebe und Gier⸗ 
insty heiße. Erſt als dies alles der Angeklagten 
vorgehalten und beſagter Gierlinsky vierher zitirt 


Das Gericht beurtheilte die Strafthaten milde und 
erkannte auf ein Jahr Gefängniß. 


goner⸗Negiment von 
— N 1 


geſetzt mit Anklagen wegen Anpreiſung reſp. 


obwohl die Regierungs⸗Verordnung vom 1. Okto⸗ 
ber 1890, welche den Anklagen meiſt zu Grunde 
gelegt iſt, ber its durch Entſcheidung des Ober⸗ 
landesgerichts aufgehoben 
Droguiſten Paul Kräußlich und Emil Richter im 


Amtsauwaltſchaft Strafmandate in 


ſchaſt „Wasmuth's Hühneraugenringe in der Uhr“, 
welche die genannten Droguiſten feilgeboten hatten, 


handlung vor dem Schöffengericht ſtatt, in welcher 


da ſeſtgeſtellt wurde, daß Hühneraugenringe zum 
Verkauf freigegeben ſind. — Auch vorgeſtern hatte 


klage zu beſchäftigen, welche gegen die verantwort⸗ 
lichen Redakteure der „Neuen Stett. Zeitung“, 
des „General⸗Anzeigers“ und des „Stett. Tage⸗ 


Es handelte ſich um Aupreiſung reſp. Ver⸗ 
kauf von „Myrrhen⸗Creme“ 
Dieſe Verhandlung endete damit, daß die Be⸗ 
klagten nicht nur ſreigeſprochen, ſondern auch die 
denſelben durch die Vertheidigung erwachſenen 
nothwendigen Auslagen der Staatskaſſe auferlegt 


GEITTERTRIRFITDHIEDFEFNFIZTTH 
Geſchäftliche Mittheilungen. 
Trier, im Februar. 
dieſem Jahre die großen Weinverſteigerungen ſtatt, 


durch welche Trier einen geradezu einzig daſtehen⸗ 
den Ruf gewonnen hat. Hier folgen ſich nämlich gegen den polniſchen Grafen Kwilecki gerichteten, 


Moſel und Saar in ſaſt ununterbrochener Reihen⸗ 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften 


folge und nur die allerbeſten Erzeugniſſe des jewei⸗ der „Kölniſchen Zeitung zu 100 Mark Geldſtra 
ligen Jahrganges kommen unter volliter Garantie verurtheilt. Der Anklage lag die Bemerkung der 
der abſoluten Reinheit auf den Markt. Nirgendwo „Kölniſchen Zeitung“ zu Grunde, daß gelegentlich 
ſouſt in der Welt findet man die Blume der des Beſuches des Prinzen Georg von Sachſen auf 
Weine einer großen weinbautreibenden Gegend in dem Schloſſe des Klägers das Hiſſen einer deut 
ſolcher Menge vereint und den Verkauf auf wenige ſchen Fahne verweigert worden je. Der „Kölnji⸗ 
Tage zuſammengedrängt. Kein Wunder, daß ſeit ſchen Zeitung“ gelang es, durch mehrere zeugen⸗ 
vielen Jahrzeunten die Trierer Frühjahrsweinver⸗ eidliche Ausſagen den Beweis ihrer Behaupkun⸗ 
ſteigerungen in allen Kreiſen, die mit Weinhandel gen zu erbringen. Die Beſtrafung erfolgte, nach⸗ 
oder Weinbau zu thun haben, einer ganz beſon⸗ dem Angabe gegen Angabe ſtand, wegen Verächt⸗ 
deren Aufmerkſamkeit gewürdigt werden. Iſt dies lichmachung des Graſen in feiner Berichtigung. 
ſchon in gewöhnlichen Jahren der Fall, wie viel] Der Verklagte legte Berufung ein. 

mehr in dieſem, in welchem die Perle des Jahr⸗ Leipzig, 28. Februar. Das Reichsgericht 
hunderts, der vielgeprieſene, bisher für ſeit langem hat die von dem Hypuotiſeur Czynski gegen das 
unerreicht gehaltene 1893er Jahrgang zur Ver⸗ Urtheil des Schwurgerichts in München eingelegte 
ſteigerung gelangt. Die ſehr großen auf dieſen Reviſion verworfen. > 2 
7 105 a e fond 1 ai SEHE 5 25 
Entwickelung nicht nur erfüllt, ſondern wei er⸗ . 

troffen worden. Die hervorragendſten Stücke des Schiffsnachrichten. 
gers werden fo recht das vorſtellen, was man Rockſtock, 28. Februar. Aus Warnemünde 
einen „Jahrhundertswein“ nennt, d. h. er wird in wird gemeldet: Die Dampfer „Comet“ und 
Weinkreiſen als das Beſte gelten, was das Jahr⸗ Mathilde Jooſt“ ſitzen jetzt, 10 Meilen vom 
hundert hervorgebracht hat und bis tief ins 20. Darßer Leuchtthurm entfernt, im Eiſe und ſind 
Jahrhundert hinein wird man ſich nach einem gefahrvollen Eisſchiebungen ausgeſetzt. 

Tropfen 93er die Finger lecken. Schon vor etwa 
emem halben Jahre ſtellte ein Sachverſtändiger in 
der „Frankf. Ztg.“ feſt, daß die richtig behandel⸗ 
ten 93er Produkte an der Mittelmoſel und Saar 
den „beiten Jahrgang des Jahrhunderts“ dar⸗ 
ſtellen. Der Moſt hatte bis zu 125 Grad Oechſle, 
die Ausleſen zeigen neben der eigenartigen Friſche 
eine auffallende Milde, ſehr feine Säure und ſtark 
ausgeſprochenen blumigen Duft. Der „vornehme 
Charakter“ des Jahrgangs wurde in der „Frankf. 
Ztg.“ dann des Näheren für die einzelnen Lagen 
dargelegt. — Daß unter ſolchen Umſtänden die 
Verſteigerungen eine ganz außergewöhnliche Be⸗ 
deutung gewinnen, iſt einleuchtend. 


der um 1 Uhr 


Gierlinska 


s und ſchwerer Urkundenfälſchung 


iſt bereits vom Schöffengericht 


— 
—. 


Den Geſchen Eheleuten gegenüber 


um dieſen Schein aufrecht zu 


Beſtellung im Betrage von mehr 
auf. Neben nothwendigen Wäſche⸗ 
e u. a. ein geſticktes weißes Kleid, 


Börjen-Berirhte, 


Poſen, 28, Februar. Spiritus ohne lolo 
Faß 50er 49,20, do, loko ohne Faß 70er 29,70. 
Still. — Naßkalt. 

Magdeburg, 28. Februar. Zucker bericht. 
Kornzucker exkl. von 92 Prozent —.—, neue 
9,70 bis 9,80, Kornzucker exkl. 88 Prozent 
Rendement 9,10—9,25, neue 9,15 9,25. Nach⸗ 
produkte exkl. 75 Prozent Rendement 6,25 — 6,80. 
Stetig. Brodraffinade l. —.—. rod⸗ 
Raffinade II. ——. Gem. Naffinade mit Faß 
21,00 bis 21,75. Gemiſchte Melis I. mit Faß 
—.— Ruhig. Rohzucker I. Produk 
Tranſito f. d. B. Hamburg per Februar 9,02 ½ 
G., 9,15 B., per März 9,05 bez., 9,07½ B., 
per April 9,05 G., 9,10 B., per Mai 9,12 ½ G., 
9,20 B. Stetig. 5 

Hamburg, 28. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per März 77,50, per Mai 7700, per 
September 76,00, per Dezember 73,25. — 


ten und fälſchlich mit dem Namen 


die Urkundenfälſchung gefunden. 


ION ne 


ungemüthlich, nachdem dort für 
eine Schuld von einigen 
ufgelaufen war, und ſie ſiedelte 
Hotel der Neuſtadt über. Der 


Aus den Provinzen. 


Bütow, 27. Februar. Ein großes 
Schadenfeuer vernichtete in der vergangenen Faſt⸗ 
nacht drei in der Schloßſtraße, der Synagoge 
gegenüber liegende Scheunen mit Inhalt. Die 
reichlich vorhandenen Futtervorräthe und das 
ſchöne Holz der Gebäude gab dem Feuer ſo reiche 


welche die Angeklagte nicht be⸗ 
ſie habe in der 


zaplen und fie begab ſich auch in 


m Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 

neue Uſauce frei an Bord Hamburg per 
Februar 9,10, per März 9,00, per Mai 9,17½, 
per Auguſt 9,40. Sietig. 

Peſt, 28. Februar, Vorm. 11 Uhr. Bra» 
dutenmarkt. Weizen loke ruhig, per 
Frühjahr 6,45 G., 6,46 B., per Herbſt 6,89 G., 6,90 
B. Roggen per Frühjahr 5,39 G., 5,41 B. 
Ha fer per Frühjahr 6,02 G., 6,04 B. Mais 
ber Mai⸗Juni 6,21 G., 6,22 B. Kohlraps 
per Auguſt⸗September 10,55 G., 10,60 B. — 2 
Wetter: Milde. 7 

Glasgotv, 28. Februar, Vorm. 11 Uhr 
5 Minuten. Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 41 Sh. 6 ½ d. Feſt. 


rateur Dunken'ſche Wohnhaus retten, das a 
meiſten bedroht war. Zwei Scheunen gehörten 
dem Schmiedemeiſter Herrn Zolldan, von 
denen eine an Herrn Manzey vermiethet war. 
Letzterer hatte nicht verſichert und erleidet den 
größten pekuniären Schaden. Die dritte Scheune 
gehörte Herrn Kaufmann Guſtav Marg und war 
an Herrn Ackerbürger Rich. Ritter verpachtet und 
ganz bis oben vollgepfropft. Der Schaden iſt 
größentheils durch Verſicherung gedeckt. Ueber 
die Entſtehung verlautet, daß Brandſtiftung ange⸗ 
nommen wird. 


anſchwindelte wie ihre hieſigen 
Auguſt wurde die Angeklagte ver⸗ 


ſten Winkelzüge derartig, daß die 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen, 28. Februar. Auf dem Bahnhofe 
in Liſſa gerieth der Wagenmeiſter Karl Schulz 


zwiſchen die Puffer zweier Wagen und wurd Wien, 28. Februar. Das Miniſterium dexg 
derartig zuſammengepreßt, daß der Tod ſofort Aeußern übermittelte der Marineſektion des Kriegs⸗ 


eintrat. Done ; l 
Bonn, 28. Februar. Ein Student der miniſteriums die Einladung des deutſchen Kaiſers 
hieſigen Univerſität hat in einem hieſigen Hotel a Nee e 955 1 105 eee 
durch Gift Selbiimord verübt, Man vermuthet, be 5 92 nung de 15 1 en 1 a 
daß ein amerikaniſches Duell vorliegt. N ſtziöſe „Fremdenklatt erfährt aus zu. 
Effen a. d, A een, en voriger i chr Buran p. Etat au ede 
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Ste nge e a De e e dor Get inne Ar 
dern, zwei, ſechs und 200 Sie alt, mit Stricken 0 971 1 Wladimir ist hente Mittag 12 17 
zuſammen gebunden, in die Emſcher geſtürzt. ei a gereift iſt heute Mittag be 
Das älteſte Kind, ein Knabe, machte ſich frei nach P. 118 28 be 1771 ft. Er 0 i 
und wurde gerettet. Er erzäblte von der Noth be „28. Februar. Exgonverneur Lanejjan, 
der Familie und den Mißhandlungen des Vaters. ſtellte ſich dem Budgetausſchuß zur Verfügung. 
Letzterer wurde verhaftet, Die Leichen find be⸗ Er erklärte, über das Budget der Kolonien 9 
reils gefunden, nommen werden zu wollen. 1 
Newyork, 27. Februar. In einer der Der Sultan der Türkei ſandte auf eigene 
Atchiſon⸗, Topeka⸗ und Santa Fe⸗Eiſenbahn ge⸗ Koften eine Delegation nach Paris, um Dr. 
hörigen Kohlengrube in Cerillos (Neumexiko) Roux Heilſerum in Paſteurs Anſtalt zu ſtudiren. 
fand eine Exploſion ſtatt. Die Werke geviethen London, 28. Februar. Die Regierungs dock? 
in Brand. Durch fallende Trümmer wurde der und Lagerbäuſer zu Halifar (Nenſchottland) ſind 
Eingang eines Schachtes verſperrt; 40 Bergleute e Der Schaden beträgt 1 Milliog 
. Konſtantinopel, 28. Februar. Die Pforte 


ertheilte die Genehmigung, daß die ausländiſchen 
Mitglieder der armeniſchen Engquetekommiſſion 
das Dorf Keſchkin, wo angeblich große Greuel 
verübt ſein ſollen, beſuchen dürfen. Die Kom⸗ 
miſſion hat dieſe Erlaubniß ſofort benutzt, jedoch 
1 Bemerkenswerthes in Erfahrung bringen 
önnen. ern 


BESSERE 


Wetterausſichte 
für Freitag, den 1. März. 
Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit 
Niederſchlägen, mäßigen weſtlichen Winden und 
langſam ſteigender Temperatur. | 


Waſſerſtand. 


Am 27. Februar. Elbe bei Auſſig — 0, 
Meter. Elbe bei Dresden — 1,45 Meter. 
Elbe bei Magdeburg + 2,30 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,18 Meter. — 
[Oder bei Breslau, Oberpegel . 4,70 Meter, 
Unterpegel — 0,50 Meter. Oder bei Fraukfurz 
＋ 125 Meter. Oder bei Ratibor 
+ 1,49 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
＋ 4,64 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,84 
N Meter. — Am 25. Februar. Netze bei Uſch + 
Überſchriebenen Artikels wurde der Redakteur Poſſe 1,32 Meter. 


habe nach dem Tode ihrer Eltern 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 


te ſie ſich zu einem Geſtändniß. 


Aſſiſtenzarzt 1. Kl. Dr. Skrzeczka 
Wedel (pomm.) 
‚ai N 


eſigen Gerichte haben ſich noch fort⸗ 


on Heilmittel nzu beſchäftigen, 


iſt. So hatten die 


J. auf Antrag der königlichen 
Höhe; von 
ten, weil die königliche Amtsanwalt⸗ 


ttel“ anſah. Auf die gegen dieſe 
gelegte Berufung fand geſtern Ver⸗ 


Chieago, 27. Februar. Im hieſigen Fabrik⸗ 
viertel brach heute eine große Feuersbrunſt aus. 
Während des Brandes entſtand eine Panik unter 
225 Kindern, die in einer Karamelfabrik bes 
ſchäftigt waren. Drei Kinder wurden todtge⸗ 
treten und viele derſelben ſchwer verletzt. 

Buenos⸗Ayres, 27. Februar. In Roſario 
find 17 Perſonen an Cholera erkrankt und 9 ge 
ſtorben, in Santa Te 9 bezw. 5. 

Galveſton, 28. Februar. In der Mine zu 
Whiteaſh in New⸗Mexiko ereignete ſich geſtern 
eine fürchterliche Exploſion. Von 50 Berg⸗ 
arbeitern, welche ſich zur Zeit in den Stollen 
befanden, find nur 11 gerettet. Dieſe ſind ſämtlich 
ſchwer verletzt. 29 Leichen ſind bereits ans 
Tageslicht gefördert. 

Catanzaro, 28. Februar. Ein junger 
Prieſter feuerte auf den hieſigen Biſchof einen 
Revolverſchuß ab, durch den der Biſchof ſchwer 
verletzt wurde. 


en koſtenlos freigeſprochen wurden, 


engericht mit einer ähnlichen An⸗ 


> 


nen hieſigen Droguiſten gerichtet 


als Kosmetikum. 
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— 


Im März finden in 


erichts⸗Zeitung. De 
Köln, 28. Februar. Wegen des bekannten, 


der bedeutendſten Weinzüchter der „Polniſcher Hochmuth und deutſche Demuth“ 


— 


Eiſenbahu⸗Stamm⸗Aktien. Bank⸗ Papiere. 


Teuiſche Fonds, land- und ientenorlefe. Argent. Anl.5½, 541968] Oeſt.Gd.⸗R. 4½ 1935066 Nerz. Aw. 9 178 5000 Hibernſa 40138,505 Culln⸗ Ob. 4d, 575068) Galt. Giis. 3%, 70.006 . Pisidende ven 1893 bidde n 18 
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Concordia. 9,48 1725, 


Diyreuiiide Sid 


ne de dec chliche .. ersicherungs-Gesellschalt, Thuringia“ In Erfurt. |Heitiner landwerker-Ressouree, 


in der unteren Schule zu Frauendorf. Jedermann Saale der „Rando ver Molkerei“: 
iſt dlichſt eingeladen. 8 Geſammtvermögen % 43 421482. 25 Au 
3 = get ER In empfehlende Erinnerung bringen wir: Instrumental- u. Vocal-Concert, 
reila en ſi iat: es 2 70 2 —'. 
Werth, fü 85 Sen urge S 1. ne Lebensverſicherungsabtheilung aun mens reist von der San des deren 
1 fi U 5 . 2 2 2 eg: 7 
29 Miet, 11 Soofe fr 10 Wine, 28 Beste fi Sreltog Abend 8 ihr Befionsnnhehte von Berfiäerungen Mit und ohne Autheil am Gewinn, un den 2 1 . . 
dr, der, Gr. Bashoffie, 29, zu nagen a e Ausſteuer, Begräbnißgeld und Militair- Sim gehattt_ _______ 
77 dienſtverſicherungen u. ſ. w. und folche Schönheit des Autlitzes ug 
— . — or» 2 2 2 wird am ſicherſten erreicht und gepflegt durch 1 
Bitte und Bekanntmachung, Credit-Verein zu Stettin, . auf Reiſen u. gegen Unfälle 5 1 5 | 
a N euer Kirch eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchrankter aller a rt. x ele Der a 
a e € Be u es 2. mee Feuerverſicherungsabtheilung zn abe 
Die Mitglieder der Kirchengemeinden unſerer Stadt, 7½ Uhr im Börſenfgale = 2 3 Na ee i 


nenn Aireien gan yo. Ongenfi. He. 7 
zu der die Mitglieder der Genoſſenſchaft hiermit einge⸗ Gustav Toepfer, Kohlmarkt Nr. 12/18, 


laden werden. . die General⸗Agentur Pölitzerſtr. Nr. 87. 


1. Geſchäftsbericht über das Jahr 1894 


7 So EEE p . 
2. Antrag des Vorſt andes und Aufſichtsrathes über 
die Vertheilung des Reingewinnes. 
8: Bericht der Reviſoren. + 
5. 


und 
Leichner“ Hermelin-Puder. 


Dieſe berühmten Geſichtspuder werden in den 


VPP 
g > i 


Ae Be De 20 Lt ber ee 255 von bei 1 0 
ntlaſtung für Vorſtand und Aufſichtsrath. ir 2 ünſtlerinnen mit Vorliebe angewendet; ſie 
Feſtſetzung der Grenzen, welche bei den Credit⸗ Montag, den 4. März, Abends 8½ Uhr, in den Centralhallen ſchützen die Haut gegen rauhe oder ſtaubige 


* — 

Bei der Ausdehnung, welche unſere Stadt genommen 
hat, ſtellt ſich das Bedürfniß einer Kirche immer 
dringender heraus; wir ſind daher der guten Zuver⸗ 
ſicht, daß unſere ebenſo ergebenſte als dringende Bitte 
um fernere Unterſtützung bei allen ein freundliches Ge⸗ 
hör finden werde, welchen die Hebung des kirchlichen 


gewährungen an Genoſſen innegehalten werden Luft u. geben ihr ein ſugendſchönes, blühendes 
l (Circus): Ausſchen. 


tollen, 1 
6. Wahl von 5 Aufſichtsrathsmitgliedern. 0 2 » Nur in geſchloſſenen Doſen in der Fabrik 2 
Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz und Gewinn⸗ und m FF) ) tl 16 | | » l Berlin, Schützenstrasse No. 31 und ww. 
Verluſtberechnung für das Jahr 1894 liegt von heute De fe N 1 E a E 1 { E 1 amm ung 4 ß in allen Parfumerien. 


ab in unſerem Geſchäſtslokale, Roßmarkt 5, zur Ein⸗ 


ind e Man hüte sich vor Nachahmungen. v N 
d ſozialen Lebens unſerer Stadt am Herzen liegt. 1 N ins N j 

"Ser Christian Bartelt, Lobudiener hiei- 333 85 orſtand Vorträge der Herren Landtagsabgeordneten EBrocemel u. Reichs⸗ L. Leichner Ferf-chemiter, r 
ſelbſt, ift ermächtigt, Beiträge für den genannten Zweck Der V . ae Bief._b. fat. Hoftheater Bug 


Die geehrten Geber wollen die: Carl Schönke, Otto Below, _ ü i 
Kir in 1 15 ben id Krane Be u neee tagsabgeordneten Dr. Th. Bar ih über die 
zeichnen und unſern herzlichſten Dank im Voraus ent⸗ 15 8 N 2 2 f Q 
5 ® 
e Stottern. innere politiſche Lage 


7 uR * * 1 2 8 1 
ger a ee maps. | Atmen ir, ge Omen mr 16 (Umſturzvorlage, Wohnungsfrage, Antrag Kanitz c.). 
GeneralsOnperintenbent, Etontöminiften, Sbel⸗ hier: Seile 1 35. Der Vorl and des liberalen Wahlbe rkiks. 


Zur I 

A 3 
Einsegnung 
außergewöhnlich Billig: 3 


Schwarze u. farbige Cachemires, 


Robe 6 Meter: 5,40 44 u. 6,00 46 


Wonen wilt tom dane. Ritschl. Braesel. Dr. H. Delbrück. Dr. V. Delbrück. Schwarze u. farbige Jacquards, 
Geheimer Negierungsrath, Juftisrath, Schrift⸗ Dr. 1 8 Dr. B N Wei se 0 5 | 
Sber⸗Bürgermeiſter. führer. Dr. König. . Kühnemann. „ E. Kühnemann. EISS ICK 7 II, 
8 e Deutſche Krokisius. Nordahl. Schlutow. Weiss. Wolf. Seid neueſte (ach 4,50, 5,00. Shauls 
Scabmelſer nnsſchule | Ge. es | Seidene u. Cachemirs-Shawis 
an, Fran zum u le Pom. Molkerei-Schulen neuen mom 
er BL. Eckerberg—Friedrichshof. Stickerei-Unterröcke 


praktiſch : theoretiſche in ſauberſter Arbeit 2,00, 2,50, 3,00. 


4 0% we 5 : 4 Von heute ab ſind die Preiſe für unſere Produkte: 7 8 128 
Holz auktion weh 197 nn 5 Dre Liter 30 Pf., Schlagsahne pro Liter 1,00 Mk. Unterröcke mit Handlanguetic 
7 ollmilch 75 „ 15 „ Kaffeesahne „ 5 0 Pf. in allen Farben 2,00, 2,75, 3,00 
8 21 74 5 ee 1 l Proſperte durch die Direrkton. Magermilch „ „ 5 „ Tafelbutter per ½ Ko. 1,40 Mk. n allen Farben 2,00, 2,75, 3.00. a 
der Königlichen Oberförftereil — | Buttermilch pro Liter 6 Pf. Damen-Hemden 


F für bas Die Verwaltun 9 
Freitag, en! uhr ſeub. 0 81 gehilfen-Examen. Woestend- Stettin, Falkenwalderſtraße 62. 


5 bei Schultz in Rothemühl. fach. > : 5 © 2 8 
um Ausgebot kommen von der Abfindungsfläche,] Strenge Disciplin. Gute Peuſion. Anſtalt beſteht „ 
Jagen 77/8 ac. ; 8 Jahre. 370 Schuler Examen beſtanden. Acad. 
Be 1. Neuer Ein chlag: 2 RR wen 2 E rumna er mer un In 1 1 
Eichen: 587 Nutzenden mit 594 fm (4 Karrenbäume, eſondere Kurſe für da 8 1 55 0 l 
2538 430 5 au 80 eke, 0 rm Pfahlholz), Kähnrichs⸗, d. Einj. Steiw.-Eramen discontirt gute Geſchäftswechſel mit 1% über Bankdiscont und minimal ¼% 
„F „„ Gch an 2 Shui Saas DEE und großer] Proviſion. 
0 8 „ N i 66a. 4 8 7 
e Abe d Priewe, Baareinlagen werden zur Zeit verzinft 
bei Zmonatlicher Kündigung mit 3/80 
ne „ N 
; z 5 12 E 1 n" BT = If: i 3 3 2 * 
An⸗ und Verkauf von Effecten zu 1 pro Mille (10 Pfg. für 100 Mark). 


aus beſten Stoffen 1,00, 1,25, 1,50. 


Damen -Jacken u. Beinkleider, 


weiß und farbig, 1,25, 1,50. Be 
Englische Tüll-Gardinen 


in ſchönſten Muſtern, 25 , 30, 40 . 


W. L. Gutmann, 


am Heumarkt. = 


Kiefern: 185 Stück Bauholz mit 428 fm, 88 rm 
Kloben, außerdem 69 rm Reiſig dieſer Holzarten. 


2 


Eichen 1 Nutzende. Kiefern: 7 rm 


n 


Kloben, 23 rm 


Ortskranke 


Sonnta 
„Deutſchen Garten 


——— | en“: r Appell mi | 
k asse VII Neue Kameraden könuen ſich zur Aufnahme melden. 


Um das Erſcheinen ſämtlicher Kameraden bittet i 8 . 
e e ae nn et ER DIENT Auf Wunſch für Geldgeber koſtenfreie Hypothekenvermittlung. > Fleischer, 
ie in der ordentlichen General » Ver i 5 
1, 13 100 ae 25. 1. 1885. 0 Dep $ 30, fees Gefl. Anfragen u. N. U. 246 an Haasenstein & Vogler, 6 Fleischhändler, 
* Ip J. ⸗Nr. . f 5 . 
Bi, 1 5 Bezirks- Ausschuß genehmigt 1 5 Freitag, den 1. März, Abend 8 Uhr: A.-G., Berlin W. 8. 5 54 F. leischbeschauer 
§ 30 hat demnach folgenden Wortlaut: Herr Ingenieur Ga. Schultz: ®& find zu haben bei 1288 
2 3 7 
8 30. Die wöchentlichen Kaſſenbeiträge betragen: Elektriſche Akkumulatoren. 2 R. G Ann 
1. ür erwachſene männliche ®@ 0 PNSSERR 9 


Kaſſen⸗ Mitglieder, ſoweit 
ſie im Baus reſp. verwandten 
Gewerben beſchäftigt ſind, 
ausſchließlich der Lehrlinge 0,36 Mk., 


Deutsche Kolonialgesellschafi 


Abtheilung Stettin. 
Freitag, den 1. März, Abends 8 Uhr, im Saal der 
Leſegeſellſchaft, Concerthaus, Eing. Auguſtaſtraße: 
Herrenabend. 
Vortrag des Herrn Regierungsraths Dr. Jaoobi 


über: 
Deutſchlands Stellung in der Südſee und 


die deutſchen Südſeekolonien. 
Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder 50 9, 
Schüler 15 H. Der Vorſtand. 


Kirchplatz 4 u. Kohlmarkt 10. & 
SS 


7 


. ßꝗd . ER 


Billigſte Bezugsquelle für 


ehlerhafte Teppiche, Prachtexemplare d 8, 6, 8, 1 
bis 400 Mark. 
Gelegenheitskäufe in Gardinen, Portièren, 
Pracht⸗Katalog gratis. 


Sophastofl Reste! 


0 der, ſoweit ſie im Fuhrge⸗ 
werbe, in Abdeckereien, in 


2 Auswahl (15 Fed.) 30 Pf* 1 Gros Nr 012: M 2.50 
Berlin » F. SOENNECKEN’s VERLAG » BONN # Leipzig 


SCHREIBFEDERN 
Militar-Akademie Schwerin (Mecklenburg), 


in . “ „„ end) wie 0,30 
3. für erwachſene weibliche Kaſſen⸗Mitglieder 0,19 
4. für männliche Kaſſen⸗ Mitglieder unter 

16 Jahren und für Lehrlinge 0.19 
5. für weibliche Kaſſen⸗Mitglieder unter 

16. Jahren 0 = 
Dieſe Statuten» Menderung tritt mit Montag, den 


25. Februar a. c., in Kraft. 5 211 0 Y 2 = Entzückende Neuheiten von 3½ bis 14 Meter in 
Steltin, den 20. 2. 1805. Ei Verein „ehemaliger le. 8 enen e EINENTE. a . 5 Mios, Granit, Gobelin ‚ano Wie ſpottbing. 
Der Vorſtan S . : Mit allerhoͤchſter Billigung Sr. Kgl. Hoheit des Großherzogs Friedr. ranz III.) 8 8 2 Dr 
Max dubbe. Versammlung Vorbereitung zum Fähnrichs⸗ ꝛc. Examen. Teppich⸗Fabrik Emil Lefevre, 

Eine alte Bettſtelle mit Matratze iſt billig zu im Reſtaurant Bruckner, Auguſfaſtr. 56. Berlin S., Oranieuſtraße 158. 
verkauſen Breiteſtr. 41/42, linker Aufgang 4 Tr. a Der Borfiand, Die Direktion. Größtes Tebpich⸗Haus Berlins. 1 


Stettiner Vermiethungs⸗Anzeiger. 


9 Stuben. Stuben Moltkeſtr. 2, Siſl. 3 Tr. 3 helle größ. Stb., . m Willelmſtr 35 Br 2 13 
i 7 Mol . 2, Sifl. 5 größ. Stb., Stube, Kammer, Küche. Wilgelmſtr. 4, St. K., K. 1. 4. od. fr. N. Hof p.] Falkenwalderſtr. 28, f. Tiſchl.o. Theiluehm .f. 7. 
Bismarckſtr. 28, 2 Tr., mit Centralheizung. Auguſtaſtr. 3, m. Badeſt. u. all. Zub, 1. 4. gente dd, J Be in 21.50. | Mrillesicfvahe l fi 4 Zachariasgang2u. 6. N. A. Dittmer, Kirchenſt. 9. Kloſterhof 18, Be auch zuin RR 1 f. 7 9 
S Stuben. Birkenallee 29 iſt eine Woduung von Oberwiek DR FFF 1 Stube. Auuſa⸗ Juber hir. 89, keck Kellerei Tor.odjpatee zug 
Birten-Allee 41, 1 Tr. Centralhezung. | a. oen mit Zub. zu verm. äh. bart r. Operio et73, un. Waſſerl, Kloſ u. Zub, Jof. o, pat Breiteſtr. 7,I, @rabow a. O., fof, ob. foät. Frauenſtr. 58, I, 1 Dis 2 leere Vorderzimmer. | mr ntbertftv. 34, Kellerwerkſtatt zu ver, 
eutſcheſtr. 38: Arndtpl.)ver . i, Bdſt., 1.4. N. p r.] Philipp: ; Bell =. | Hierbei 5 S Scharnhorſtſtr. 20. 5 
Falkenwalderſtr. 16, Uli, herrſch. Mol Philipp r. 69, 3 Stuben mit Zub. . 30, Bellevueſtr. 16, mit Entree, 16 %, 1. März. Qüuerbeinerſtr. 8. kl. Stube m. Kochofen f. 8 % 
aſt 3 . 4 Zim, reichl Aa Ada 1 April 5 Pnußlſceſt 10k, mit Kabi N sen Bee ee 5 Ta Er ne Er 0 8 
Bismarckſtr. 19, am Bismarckplatz hochh Is un“ ER iſcheſtr. 105, mit Kabine ueſt r. 14, m. Zub., Waſſerl., Kloſ., ſof. o. ſpät. „ euſtr. 50a, zum 1. 3. 95. 
Wohnung 3. 1. Juli. Zu ee 8 ne N SE EEE Prutzſtr. 8, 3 gr. Stuben m. r Zub., 1. 4. 95. Bellevueſtr. 34, Stb., Kam, Kuche m. Eutr. i. Boh Lindenſtr. 20, Entreſolſtube zum 1. 4. 95. Weitere 


Gieſebrechtſtr. 13, 3, herrſch. Wohn. nebſt Zub. Stoltingſtr. 15, 3 Stb. u. Zubehör, 1. 4. 95. Bogislavſtr. 19, mit Entree. Näh. part. I, | Unterwiek 13, Stb., Entr., Küche, Kloſ., 1. März. 


6 Stuben. Hohenzollruſtr. 71, m. Badeſtube u. Zub. 1. 4. ENTE nt i EM Sur. 1 ſogleich. Möblirte Stuben. Vermiethungs-Aweigen. eigen. F 
er: z in. König⸗Alberkſir \ 2 Turnerſtr. 38k, m. Küche, Kloſ u. Mädchenſt., 1.4. | Baumſtr. 7, Vorderwohnung. Zu erfr. II. 2 g a: WE FI 
Auguſtaſtr. 59, herrſch. Wohnung v. 6 Zim. | 1 ertſtr. 39, m. Erk ze. z. 1 4. Näh.! l, Glif ıbethfte, 4, mit Entree, 1. April Alte Falkenwalderſtr. 15, 1 l., ſogleich. Wilhelmſtr. 20, Hinterhaus 
niit Erker z. 1. 4. 95. Näh. Breiteſtr. 70 1 ow, Liudenſtr. 500, u. Zub. u. St. Wſſrl., 1.4 2 Stuben. Falfenwalerftt,26, Stb. Kam, Küche, a. 2 Stb. Heiligegeiſtſtr. 7, IL, mit ep. Eing. z. 1. März. 1 3 Tr. ind W 2 
in der Muſikhandlung. ouiſenſtr. 6/7, 4 Stuben und Zub. Fuhrſtr. 23, 1. 3. od. ſof. Näh. Oth. Ir. Gr. Laſtadie 34, II, frdl.mbl., m. Penſ., an 10 29. Tr. u. 3 Tr. ſin ohnungen zum 


2 W 6 Zint. Oberwiek 83, d. Bahnhof ge 1. 4. Bellevneſtr. 14, m. Zub., Waſſerl., Kloſ., ſof. o. ſpät. A ı f 2 2 - A 3 ö 3 7 
ugn aplatz 3, e ee Gr. Oderſtr. 17, 2 Tt. Wenne Ain Blücherfr, ja u Kab Küche, Entree,1.8.0d.1.4 | Sl enweberfir. 28, 1. März umd 1, Mori ul Ae 1. März zu verm. Eingang Mitte 
bere Kronenhofſtr. 17, II I., 6 Zimmer, vou 4 Zimmern u. Zubeh. zu Privat⸗ oder Bismarckstr. 25, Hof part. 1. April 95. En enmalrerſtr.i6, Hinterw. 1.4. ät für. Mauerstr. 5 Tre gilt mb. Zim ſep. E des Hauſes. Näheres bei Frau 
Balkon, Salon u. Zubehör z. 1. & 1895. Geſchäfis wecken ſofortoder 1. April zu verm. Breiteſtr. 34, Grabow, April o. Mat, 16 b. 18.4 at DL mit Zub. in 1. Mo Oberwiek 68, 3 Tt. 1 1. 8. 0 Ihlefeld. Hinterh. 1 TTr. 
Lindenſtr. 1,2 Tr., Wohn. b. 6 Zim. u. Zub., Philivpſtr. 74, II r., nebſt Zub, Preis 650 % Bellepueſtr 41, u. Grinbn. p.f. Dame, 15.44, ſof. Gill ne ade Juhrſtr. 11 im Laden, Wilhelmſtr. 5, 1 Tr. r., iſt ein ſauberes MHeield, Hinterh. 1 Tr. 
Lcd, 3. Büreau, 3. 1. April 1895. Näh. p. l. ice eee 06h, Waſch⸗ . 10 2 2 — 9 7 9 guche ne 178. dag erh Yı 1 gut möbl. Zimmer — vollſtändiz ungenirter i 4, Stube, Kammer und 
inden⸗ .⸗cke 8,? Tr. 0 he ꝛc. ſof. zu verm. Näh. Ro 5,2 Tr. Gr. „19, 4,: l 3 7 5 f Fi — 3 Küche zu vermiethen. 
4 un en, Den Saunierſtr. , 4.5 Stb,, Soft, Zub. Na 95 ol. Eliſabethſtr. 19,fdl. Wohn. v. 2 Stb. u. Zub., Sth. König⸗Albertſtr. 39, m. Entr. 1. 3. N. 11. „Eingang — per 1. April zu verm. 3 


24 önig⸗ : 0 Wilhelmiſtr. 14, part., kl. Stb. f. j. Mann, fof., 6% Schuhftr. 26, fidl. Hoftw. v. 2 Stb. u. Zub., 1.4 5 
s ubrfte. 8, 2 Vorderwohnungen. Näh. 2 Tr. König-Albertſtr. 39, m Entr. 1. 4. N. Il. 252 1 
Moltkeſtraße 3, Tofart ‚ob. jum 3 Stuben eg Pair ia. 4.95. Löweſtr. 9, Stube, Kammer, Küche zu verm. Schlafſteſien. „Wanſowerſtr. 2, p., freundl. Wohnung von 
f „ April. x Grabom, Feanfenftr. 3, Wohn. von 2 Stuben Souifenitr, 6/7, kleine Wohnung. Vaumſtt. 7, Il, gute Schafft, fo. Zu erf l. 3 Stuben mit Waſſerl. und reichl. Zubehör. 
3 Stuben. Bogislapſtr. 19, m. Zub. Näh. part l. Sad 2 Sale, ae: on 8 Brunnenwaſſerleitung. 12 4 denn | 77 Stunen 
luguſtaſtr. 51, © ite, il. Bellevueſtr. 16, 2 Tr., 3 Stuben mit Zub, Pferdeſtall n. Wagenrem., ſofort oder ſpät. 00% 5 : U be a 
le 36, 5 e Blumenumr. 14, Stettin, m. Küche u. Waſſerl.,ſof. Hein richſtr. 7. 1 Tr., Vorderwohnung. ne 1. Zub, u. Waſſerl, ſogl. od. ſpät. Beten Laden zum 1. Sprit zu verm. FFF * 
u. Badeſtuge fogleich oder ſpäter zu verm. | Bogizlavftr. 13, 3 Stuben 1 1 1, 1500 Pr En 1 257 Wohnungen Oberwiek 15, nest Zubehör, sfr.. er Bee been 1 95 10 * ae gute Su 5 
Bollwerk 17, 2 Tr., iſt eine herrſchaftliche[ Bogislavſir. 49, geräumig u. ſauber, N En: . 5 Pelzerſtr. 11 Heine Wohnungen zu berm. Noßmarktikr. 1 u. 2, Me A vie dem Bolts Schulzenſtr. 7, 4 Tr., Eing. Jakobikirchho f. 
Wohn. b. 5 Bin. fof. o. ſp. 2, v. N. daf 4 Tr. | Derfflingerfte, 10, 1 Tc. 3 Stub n Zub. Nawenem EI 2 Stuben n anner geh Peteihofſtr. 14, mit Kloſet ſofort. Schubſtr. 31, Laden. m Volksbad. Gute Sclafftelle nach vorn zu bern. 
Grabowerſtr. 11, Verſ. h. hochyrſch. Wohn. Deutſcheſtr. 18, Eing. Blücherſtr. II., hochp, 5 ehör, Brunnenwaſſerleitung. Br. Rofengarten 37 mehrere Wohnungen zu verm. a 53 Baumſtr. 26—27, 2 Tr. Mau. 
5 en Bad, Gel bew.), Küche, Entr.u. Zub., 1.4, 360.94 —Oberwiek 83, dem Bahnhof gegenüber, ſofort. ieee gen 3 Geſchäfts lokale. S AR 
Garten. ff ne 115 SEE Selle 400 3 Stuben, Badeſtube, Oberwiek 20a, mit Kloſet. Keifſchlägerſtr. 18 al Kanı., Küche f. 12.94 ſchaft 1 ordl, i. Mann fin et aute Schlafſtelle 


Klonenhofſtr. 21, 5 Stb., Kab. u. Zub, ſofort. u. reichl. Zubehör, zum 1. April zu verm. Petrihofſtr. 14, 2 Stuben mit Zubeh. zu v. Stoltingfr. 15, 1. 3. 9 König⸗Albertſtr. 39, Geſchäfts-o. Lagerk. ſof. o. p. Wilhelm fr. 17 im Keller, Eing. Karlitr. _ 


nenhofſtr. 2 ib. Pölitzerſtr. 66, mit Pferdeftall. Unterwiek 13, 1. März. 5 Lagerräume. Ein kleines freundliches Zimmer mit Kü 
ee e . Anl. Nan. d. . Gene. 12 v. 1 . 1 ab, er, w. gab. Polos. 45, Ard n. How N. l schwalled. Wilhelmſtraße 20 Hinterhaus Auguſtaſtr. 3, ee: N e a en 
Moltkeſtr. 1,3 Tr., Eckwohn. v. 5 im., Ball. Entr. u. Zbh., 1. April od. ſp. Näh. 12, Jr. ner 14 Aa 1 dem Küng 1 Tr. u. 3 Tr. find Wohnungen | Kailer-Wildelmfte, 3, zu jed, Geschäft baff, 1. 4 r eee 

Bdſt. 2c. b. Ul. h. bill. 5. ſof. 0. ſpät Schultz, Gieſebrechtſtr. 13, J, herrſch. Wohn n. Zub Turnerſir. 336, mit Küche, 1. März zum 1. März zu verm. Eingang König⸗Albertſtr. 39, ſof od. ſpät. Näh. 1 Tr. I. 
Pölitzerſtr. 16, 3 Tr., mit Badeſtube König⸗Albertſtr. 34,5 gr. Zim. Bdſt. u. Zub N. II Unterwiek 18, mit Entree, Küche, Klos, 1. 3 2 eri. BT Kirchenſtr. 1a iſt ein heller Lagerraum zu verm. Miethsges uche. 
. e 5 Stub. 155 al ee 2 u. dab 2 er: 2 ar 5 Wilhelmstr. 19, b., n. Kab., of. 2c z. 1. April. Mitte des Hauſes. Näh, bei 5 Werk ſtätten. Ein kleiner Stall zu miethen aefucht, a 

5 il. äh. i „ Wu 1. {u 0 . „ . „ , * 99. ele 2 ra A 5 525 — > 2 N 2 
Tuimerſts 888.7 En le PR i. Kronprinzenſtr. 12. m. Böſt. u. ub Jof. o. ſv. N. p. x me ae Da 1 Frau Ihlefeld, Hth. 1 Tr. Bellevneſtr. 34, gr. Werkſt., ſof. auch ſpät. billig.] m. Preis unt. S. E. 65 in d. Exp., Kohlm. 


2 ee = er : Gott ſteuert den Bäumen, daß ſie nicht in „Nicht doch, lieber Vater“, beſchwichti gte ihn den Vorwurf dafür aus dem Munde meines 
en Verloren. 8 den Himmel wachſen“, ſagte Magda, auf ſeinen] Magda, „Sie war nicht böſs gegen mich.“ Kindes vernehmen. Eine Schlechtigkeit wäre mir 


Roman von Ludwig Habücht 


Y alten guten Haushälterin Beate nicht richtig] „Sage doch lieber, fie behandelte Dich gütig, ſo Der Peſſimiſt regte ſich wieder in ihm und mit 
5 ; Nachdruck anterſagt. gemerkt?“ 0 Au 1 Du En Ad az Bus die Bitterkeit fragte er: 5 
N i 185 f Das ha % 1 er, nun aber] Straßen Noms floheſt und den erſten Unbekann⸗ Du liebſt ſie?“ 
Der Regierungsrath fuhr fort: „Ich aber werde W. Na N ten, der Dir in den Weg kam, beſchworſt, Dich „Nein, aber ich beklage fie grenzenlos.“ 


mich hüten, Dich wieder ein Gedicht zu lehren, 
wenn Du Mignon's Klage ſo 1085 mich 115 
beuteſt. Fragſt Du mich nun auch noch: Was 
hat man Dir, Du armes Kind, gethau?“ 
Ja Vater, das frage ich bei der Erinnerung 
an Italien“, ſagte ſie, ſich an ihn ſchmiegend. 
„Was hat man mir gethan, als man mich Dir, 
als man mich der Mutter entriß, deren Erinne⸗ 
rung in meinen Träumen lebtel Daran denke ich, 
wenn ich die Marmorbilder, die Orangen und 
Myrthen ſehe. Es iſt hier unter den Eichen und 
am See bei den Tannen und Fichten weit ſchöner, 
als in Italiens Lorbeerhainen.“ 
Der Regierungsrath wiegte den Kopf. „Das 
mag Dir jetzt ſo erſcheinen. Es hat ſich glücklich 
getroffen, daß Du in der ſchönſten Zeit des 
Jahres in die Heimath zurückgekehrt biſt, ſie hat 
Dich im Feſtkleide empfangen. Was wirſt Du 
aber ſagen, wenn die Herbſtſtürme die Bäume 
entlauben, wenn der Winter ſein weißes Leichentuch 
über die Natur breitet, der See ſich in eine ſpie⸗ 
gelblanke Eisfläche verwandelt, der Froſt Dich in's 
Zimmer bannt. Wirſt Du Dich da nicht nach 
Italien ſehnen?“ 

„ „Nie, nie“, verſicherte Magda eifrig. „Ich bin 
bei Dir. Wir leſen, wir muſiziren und ich lerne. 
O, ich habe gar noch viel nachzuholen.“ = 
„Du willſt mir doch nicht etwa eine kleine Ge⸗ 


Da antwortete ich mit einem Sprichwort aus] vor der zärtlichen Mutter zu ſchützen. Vielleicht ſehnſt Du Dich wieder nach ihr? 
derfelben Quelle: Was Hünschen c lernt] „Das war in der letzten Zeit, wo fie durch Möchteft wieder bei ihr fein?” = 
lernt Haus nimmermehr.“ Ich habe genug zu meine Weigerung, Renzo zu heirathen, gereizt! Magda ſah den Vater verwundert an. Der 


in der ich aufgewachſen bin, und Schon viel ge⸗ die ich jetzt erſt zu begreifen vermag, beinahe zum] „Was iſt Div, Bater? Wie kommſt Du zu einer 

den b 15 915 Erkenntniß 1 1 9 ift, Wahnſinn getrieben war“, entgegnete das junge ſolchen Frage? Du mußt es ja wiſſeu, wie 

wie unwiſſend ich bin.“ Mädchen. „Jahre lang hat fie mich gut behandelt, glücklich, wie ſelig Deine Magda bei Dir iſt“ 
Der Regierungsrat blickte finſter vor ſich nie⸗ iſt fie zärtlich und auch liebevoll gegen mich ge] Noch immer ſtand Hgidhauſen unter dem Ein⸗ 


5 5 1 a ten können?“ gekommen waren, er wußte ſelbſt nicht wie. Er 
A a 165 in „Du warſt zärtlich und liebevoll gegen fiel” vermied es, feine Tochter 10 „Du biſt 
chmachvoll emp 2 rief Hatohaufen. „Deine kindliche Sanftmuth ] geſchützt, geborgen in meinem Haufe!” ſagte er 
! en = und Unſchuld hätten Löwen und Tiger gezähmt, dumpf. = 
0 „Ruhig, ruhig, Väterchen!“ ſchmeichelte Magda, warum nicht auch dieſe Megäre? Es war ihr] „Du Haft mich aus der Gefahr und dem Elend 
ihm die Wangen ſtreichelnd, als wolle fie jede nicht möglich, den Haß, den fie gegen mich em⸗ in Ruhe und Sicherheit, aus dem Mangel in 
Falte wegwiſchen. „Schaue nicht jo finſter darein, pfand, foͤrtdauernd an Dir auszulaſſen; zuletzt] Ueberfluß, aus der Finſterniß in das Licht ver⸗ 
ich bin ja bei Dir“ = kam dann doch die ganze Bosheit wieder zum ſetzt“, ſagte Magda, und große Thränen rollten 
„Die Unwiſſenheit iſt dasjenige, worüber ich] Vorſcheiu.“ 3 an ihren Wangen herunter; „aber das iſt es 
mich noch am wenigſten beklage“, ſagte der Re. „Sie muß grenzenlos unglücklich geweſen fein, Alles nicht, was mich bindet. Vater, Du könnteſt 
gierungsrath, „die iſt bald zu heben, und vielleicht um dahin kommen zu können“, ſagte Magda ent⸗ arm und krank, niedrig, elend, ein Verbrecher fein, 
haſt Du mehr gewonnen als verloren, daß Duf ſchuldigend. 5 ich wollte Dich pflegen, für Dich arbeiten, mit 
nicht von Kindesbeinen an nach der Schablone] Der Regierungsrath blickte vor ſich nieder. Die| Dir darben, und würde doch glücklich fein, wäre 
unſerer höheren Töchterſchulen unterrichtet oder harmloſe Aeußerung feiner Tochter traf ihn ſehr tief. ich nur bei Dir. An Deinem Herzen iſt meine 
von einer Gouvernante gedrillt worden iſt. Wenn] „Die ſchlechten Streiche werden erſt in jener einzige wahre Heimath.“ 
ich aber bedenke, welchem Elend, welcher Schmach] Welt gebüßt, die dummen aber ſchon in dieſer“,] Sie hatte das Alles fo einfach, jo wahr, fo 
Du preisgegeben warſt, jo geräth mein Blut in] dachte er. „Schoppenhauer hat Recht. Was ich innig geſagt. Der Ton ihrer ſüßen Stimme bannte 
eine Siedhitze, und ich möchte der Verbrecherin[ gegen Marietta verbrochen, war weit mehr eine] den böſen Geiſt, der fein Opfer immer noch nicht 
alle Qualen, die fie Dir bereitete, hundertfach] Dummheit als eine Schlechtigkeit. und ich habe fahren laſſen wollte und Verſuche anſtellte, ſich 


\ Grosse Lotterie zum Besten der Kinderheilstä f i i i 
Nur 2 Mark esten der Kinderheilstätte zu Salzungen mit Haupttreffern im Werthe von 


ein Loos. 


— ——— — — u 
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In Stettin zu haben bei & A. Haselow, ältestes Lotteriegeschäſt (errichtet 1847), Frauenstrasse 9. 
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n Se ended Badische Geld-Eotterie 1:10 Wen m 
BB apſt . zur Restaurirung des Freiburger Münsters. : 8 2 
55 00 5 1 & 10000 = 10000 „ 


| 5 son RB. Grassmann 3 8 22 5 
an in Buchform erſchienen und I ‚Liehung am 1. ll. 16. März 1895. 14 5000 5000 „ 
| ee ae | 3734 Gield-Gewinne. 10 a nn = 10000 „ 


R.Grassmann’s Verlag 1. . 50000 20000, 10000 Mark n zu - mom „ 


. 79 i in Stettin. ohne jeden Abzug in Berlin, Hamburg und Freiburg i. Baden zahlbar, 200 a | 100 = 20 000 ” 


Nach auswä i 5 Original-Loose a 3 Mark, 11 Loose für 30 Mark. Porto und Li 3 50 = 
3 B fi auswärts werden die 30 Pf. (für Einschreiben 20 Dr. rtr) empfiehlt nd versendet uch En Nachnahme 935 400 a 50 33 20 900 „ 
tiefe nur gegen Vorausbezah⸗ Bankgeschäft B00 A 
lung von 50 Pfg. franko zu⸗ ; 0 5 1 II BT 0 Berlin W., Hötel Royal 20 a 2 — 50000 5 
geſandt. BE en E I zu ® 0 Unter den Linden 3. 100 Werthgewinne= 45 090 „ 


es} Sn > oo 
— Ei — u Oscar Bräuer & 
Bitte in Both! | _____Hauptverkaufssielle M: 
Eine SOjährige ſieche an u K Pee e e N 
den Verluſt zweier Söhne und die faſt 
zehnjährige bettlägerige Krankheit ihres 
früheren Ernährers in die bitterſte Noth! 
gerathen, appellirt im Verein mit ihrem 
Geeiſtlichen an die Mildthätigkeit edelden⸗ 
kender Menſchen. > 
Bi Ferner gingen ein: X. 2 % M. S. 1 . Uri 
genannt 2 % F. H. R. 1 % Wwe. M. 50 H. 
. B. B. 2 % Fr. K. 1 4% A. u. G. 50 H. In 
Summa 27,50 % . 
Um weitere Gaben bittet freundlich 


Die Expedition. 


lin, Koh 
Breitesh 


folge 
a U, S 


f in Hannover 
55 4 Das Sommerſemeſter beginnt am 1. April 1895. Nähere Auskunft ertheilt auf Anfrage unter 
Zuſendung des Programms Die Direktion. 


20. Stettiner Pferde - Lotterie. 


Ziehung am 11. Mai 1895. f 8 
3010 Gewinne im Werthe von 247,500 Mark. 
5 Bauptgewinne: 
38 Tauipagen und S@@ Reit- und Wagenpferde. 
Looſe 8 1 Mark find in den Expeditionen ds. Blattes: Kohl⸗ 


markt 10 und Kirehplaß Aa zu haben. Beſtellungen von außerhalb find 
10 Pf. Porto beizufügen. 


Fall 


man daran geht, ſich für das 
Frühjahr Garderobe zu be⸗ 
ſorgen, wolle man ſich die 
große Auswahl in Herren- 
und Knaben⸗- Anzügen bei 


Kahn & Oo., 
Kohlmarkt 8, 


anſehen. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Hermann Fiſcher Ws 
Bergen. Herrn M. Rochow Mittelhofl. Herrn 

IJ. Ehmke [Swinemünde]. Herrn Paul Juſt [Berlin. 

Ver Ewald Stettin [Stettin], Cine Tochter: Herrn 

2 W Lambrecht [Stralfund]. ; 23 

Verlobt: Fräul. Amande Daſſow mit Herrn Carl 
Roggenſack [Kl.⸗Kieſow⸗Greifswaldl. 1 

Geſtorben: Herr Wlhelm Schröder [PapendorfJ. = 8 RZ o IELEZEEEH 
Be een Sl 17 nr 910 9 15 ä a 
rike Ollmann geb. Stüwer reifswaldl. Frau Al⸗ s : 
wine Greul geb. Krauſe [Giigkow]. Frau Wittwe Gummi- Arüdikel 

Soyphſa „Schröder geb. Ohm [Greifswald. Frau bester Qualität versendet die Gumniwaaren-Fabrik | 
Sophie Furchtmann geb. Conrad [Greifswald], _ Herr[Leopoldsehüssler, Berlin 8 W., Anhaltstr.5 A 
Heinr. Kellermann [Stolpl. Frau Caroline Streeſe Preisliste gratis und franko, 
geb. Wieſemann [Pyritzl. Herr Carl Haupt [Pyritz]. 


Herr Joh. Friedr. Kröſing [Stettin]. Frau Wittwe A, ö 1 opRf „ > ee 
—.— = gr _ Sal N Schultaschen = 01 nislel aan 15 Industele-Staaten, SE Patente In ee 
9 empfie Han 4747 
eu a en ar er de 6 
CTV U arten ee 
e N Bst a fa, Schliteſchuye , See ee 
aße k, : ; Kinderſchlitten, ie Milch wird stundenlang warn) ‚gehalten! 8 
Deine schr vcntabte ; Wirthſehaftsartikel i en 
Berliner Molkerei R Ta Gran Zi de e een e Ben ee ee 
1990 e halber ſofort verkaufen. Preis Gr S 9 8 6, - Wo keine Niederlagen, direct zu bezichen (zuz. 30 Pf für Porto n.Verpackung) durch 
Ginesmer, Berlin, Bieslauerſtr. 25. Geseı über 1 Martenplas, Müller Reichelt, Görlitz. 5 
l 1 Dee Vertreter: W. Wauer, Stellin. 
wander Schatz Schnee- u. Hinselhühner AAATAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


a "Ü % Veri A os “ 2 
r Retaus 80% Ba Er- Birkhähnme 2,50, Birk- 


lber nahrung hühner 2,00, 

fette junge Puten, 

; e 5 Enten und Hühner, 

durch jede p,elbzi ch das Verne: Ba Zerlegtes Wild aller Art, 

nei Hans Priebe, du, Tu Stegen ao, ne f. Gänseschmalz 

== Adlung, Breitest, vorm. 8 0 8 a Pfund SO „H., 

= = Gänsefleisch 55 »., 
nn Gänseklein 45 ., 

Zur Feier des 80. Geburtstages hochfeine Tafelbutter 


erſchien ſoeben: d Pfund 1,10, a 
beste Messina Apfelsinen 


Fürst Bismarck u. Seine leit ra fe- Zander 


à Pfund 50 , 
von Rud, Stegmann. 
Preis broſch. „44 3, in Leinen geb. „Ab 4. Nord een 
Bezug durch alle Buchhandlungen; gegen Einſendung a Pfund 40 O, 
des Betrages Francozuſendung auch von der Verlags⸗ Schellfische à Pfund 30 . 
buchhardlung a empfehlen 


al 90 Bet e a oe , Gebrüder Ditimer. 


Proſvekte uber das Werk gratis und franko durch 
ine Bezuasguelle. N 


Vom #. März d. J. ab übernehme ich wieder für 
eigene Rechnung das mir gehörige seit 35 Jahren bestehende 


Wein-, Spirituosen- und 
Destillationsgeschäft 


und bitte, das bisher der alten Firma entgegengebrachte 
Vertrauen mir auch ferner zu bewahren. 


2 


Hochachtungsvoll 


Wwe. II. Huth, i. F. F. F. Huth 


SAAAAAAAAAAATAAAAAAA 
AAAAAAAAAA AA AA AA 


SUVVH VI YUV VI V UV IV III YUV VV 


Ton eingehend. „Habe ich mir den Spruch der] „Nicht böſe?!“ fuhr der Regierungsrath auf. möglicher Weiſe weniger unheilbringend geworden.“ 


thun, wenn ich die Unwiſſenheit los werden will, und durch das Zuſammentreffen anderer Umſtände, Ton klang ſo herb, das konnte kein Scherz ſein. 


der, feine Hand ballte ſich. weſen. Hätte ich fie ſonſt für meine Mutter hal⸗ fluß der ſelbſtquäleriſchen Gedanken, die über ihn 


lehrte werden?“ ſcherzte Haidhausen. beimzahlen!“ I mein ganzes Leben dafür gebüßt, muß noch jetzt! einer von Neuem zu bemächtigen. Haidhausen! 


30,000 mark, 10,000 Mark, 5 0 0 0 Mark, 38 0 0 0 Mark u. s. w. insgesammt 5000 Gewinne Tagen f 


Loose à 1 Marl, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto und Liste 20 Pf. extra) sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr, 29, = Ziehung, 


> 
v 


breitete die Arme aus und ſchloß jeine 
feſt an ſeine Bruſt. a > 
„Mein theures, geliebtes Kind, vergieb 
alten Einſiedler!“ bat er weich. „Die Ketter 
ich bisher getragen, haben mich wund geri 
die Stellen ſchmerzen und brennen noch. Hape 
Geduld mit mir.“ i Be 
„Du mußt viel, viel mehr Geduld mit m 
haben“, lächelte ſie unter Thränen. = 
„Je lieblicher Du biſt, deſto mehr empört es mich 
daß ich fo viele Jahre um Dich betrogen ward 
„Es liegt ja wohl eine viel längere Reihe von 
Jahren vor uns, die uns gehört“, tröſtete Magd 
„Denke nicht an das, was wir verloren haben 
ſondern an das, was uns gegeben iſt.“ 2 
„Wahrlich, das Kind iſt ein beſſerer Philoſopz 
als ich, der ich alle philoſophiſchen Syſteme der 
heidniſchen und der chriſtlichen Zeit durchſtudir 
gabe“, ſcherzte der Regierungsrath. „Aber, Kleine 

Dein Zukunftsbild iſt nicht richtig. Es fehlt eine 
Figur darin, die Geſtalt eines hübſchen jungen 
Mannes, der eines ſchönen Tages kommt und mir 
mein Mägdlein entführt.“ 2 
Magda ward glühend roth und daun todtenbleich, 
„Nie, nie!“ rief fie abwehrend. „Vater, wenn 
Du mich lieb Haft, ſprich nie wieder davon. Du 
thuſt mir weh.“ a „ 
Der Regierungsrath ſah fie mit ſarkaſtiſche 
Miene an. „Gut, gut, ſprechen wir nicht mahr 

davon“, ſagte er. „Ich werde warten, bis Dir 
ſelbſt das Thema in Anregung bringſt.“ 1 
Die Unterhaltung wurde durch einen Die 
untbrochen, der dem Regierungsrath eine Ka 
überreichte und ihm meldete, der Herr jet ſoeben 
angekommen und bitte um eine Unterredung. 
(Fortſetzung folgt.) = 


In wenigen 


886666680 
Vortemonnaies 9 
1 aus Abfall, 


Schaf⸗ und Bockleder, 


ſehr billig, empfiehlt 


FR. Grassmann, 
S8 Kohlmarkt 10. 2) 


EIIIGIGIHIYSOYIYHAT 


2 Kanarienhähne, 
ſehr guter Stamm, Lichtfchläger 
und 3 Weibchen ſind noch zu ver⸗ 
kaufen Kleine Domſtraße 10a, 3 Trep⸗ 
pen rechts. 1 j 
Max Klausing, 


Halle a. 8. 
Größter Verſand von Grudekok und 


Britets, üefert Prima Grudekol 


r. . 


iu 


* 
5 


Anſpruchsloſer, jüngerer 


Landwirt 


ſucht beſcheidene Beamten oder Wirthſchafter⸗Stelung 
Dffert. erb. sub A. M. 28 Königsberg Neun 


Ein mit der Stabeiſen⸗ und Eiſenkurzwaareſ 
Branche vertrauter junger Mann ſucht per ſofor 
oder 1. April Stellung. 3 

Gefällige Offerten unt. O. N, 100 an die Expez 
d. Ztg., Kirchplatz 3, erbeten. bi y 

Junger Kaufmann, bisher in Detail 
Geſchäften thätig, ſucht zum 1. Aprif 
oder ſpäter Stellung als 4 


882 

Volontär 
in einem Stettiner Fabrik ode 
BiisgrVos-Gefchäfte. Gefl. Offer 
ten unt. TP. 724 an die Ann.⸗Expeh 
v. Herm. Wülker, Bremen 
erbeten. | 


SSLLSLSSLER BER 
Damen und 3 
Kinderkleider 3 


® werden in und außer dem Hauſe angefertigt. 0 
„„ Em Hanse, 
Pölitzerſtraße Nr. 37, 1 Tr. 


® > 1 
BESBBEBBEBBEBUE a 
Agenturen geſucht 


in der Colonfal⸗ und Materialwaarenbranche von EI 
tigem Fachmann für den Warthe⸗ und Netzediſt 

Offerten unter A. . No. 350 an Ruch 
Mosse, Bromberg. SE 


Centralhallen 
Ganz neues Program. 
Staelt⸗ Theater. 


Freitag: 
Kleine Preiſe. (Parquet 1 Mark) 


== Der Troubadour. ZI 
Bellevue Heese, 


Freitag: 8000 a, 

f Schauſpiel in 4 Aufzügen. ; 

Pr e€1088, Wiarda ... Martha Kroschaf? 

Sonnabend: Voltsthümliche Vorſtellung bei Leine 
reiſen. (Parquet 50 ) 


} Schauſpiel in 5 Aufzlige 
Am Altar. a von C. Anders. 
Sonntag 3½ Uhr: Kleine Preiſe. (Parquet 50 „ 


's Nullerl. Volksſtück mit Geſaug von Morre. 
Abends 7 Uhr: Zum 1. Male. (Novität!) ! 


Der Andere, en naar Ze 
Comeordia-Theatere 


Heute Freitag: Grosser Debut- Abend. 
Erſtes Auftreten der beſlen Sonbrette Excentrigus 
der Gegenwart Frl. Olga Viarda, der feſch 
Wiener Geſangs⸗Dnettiſtinnen Frls. Geſchwiſter Jenn 
und Mary Rense, der Koſtüm⸗Soubrette Frl. 018 
Blecker, der internationalen Sängerin Frl. Wande 
de Cokeiy, der brillanten Koſtüm⸗Soubrette Fr 
Annette de Latto 2c. 2c. Geſangs⸗, Tanz⸗, Charakter“ 1 J 
u. Inſtrumental⸗Komiker⸗Trifolium Herren E. Rennert, 
M. Stresow u. J. Vega, Inſtrumentaliſten Matr. 
n. Miss Mara. Auftreten des vorzüglichen Operet 
ten-, Poſſen⸗ u Luſtſpiel⸗Enſembles. 
Elite Frogramm! Elite Orchester! 
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